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der Präſident der Union zweifellos von 
Befugniß Gebrauch machen, die alle deut⸗ 
rzeugniſſe von dem nordamerinkaniſchen 
ausſchließt. So weit darf es in keinem 
tommen; das nationale Intereſſe, der viel- 
te „Schutz der nationalen Arbeit“ ver- 
en gebieteriſch, daß Deutſchland mit den Ver⸗ 
einig ten Staaten über dieſen Punkt in Unter- 
handlung tritt. die Regierung wird damit zwei 
Wünſche in einem Schlage erfuͤllen: ſie wird dem 
erlangen weiteſter Kreiſe des deutſchen Volkes 
billiger Fleiſchnahrung entgegenkommen und 
; d dem Handel und der Induſtrie wenig- 
us einige Einfuhrrechte nach Nordamerika 
ahren. 
Im übrigen ſind wir überzeugt, daß unter der 
Jankee-Bolitik niemand zuletzt mehr leiden wird 
die amerikaniſche Bevölkerung ſelbſt, die ihren 
ſicher bei der nächſten Präſidentenwahl im 
ngejeßien Sinne zum Ausdruck bringen 


zu unterliegen. Das Nächſtliegende iſt der Rath, 
928 ee aden Pech N 
n uns hervorgehoben worden, den vielen beſtimmen en Gejichtspi, 
weiche tief einſcherdende Aae die Me. Kinlen- Biel war der Gedanke, die übrigen amerikaniſchen 
Bill für die Induſtrieſtaaten, man kann ſagen Staaten durch das Mittel von Gegenſeitigkeits⸗ 
nicht bloß Europas, ſondern der ganzen Melt verträgen enger an die Union heranzuziehen, es 
gewinnen wird. Die Plötzlichkeit, mit welcher die | ſcheint indeſſen, daß dieſer Abſicht kein Erfolg 
amerikaniſche Jankee-Schlauheit für die Aus- blühen wird. Canada, auf deſſen Anſchluß man 
führungen der Beſtimmungen des neuen Zoll-] in Wafhington ſeit langem abzielt, hofft in Eng- 
tarifs geſorgt hat, wirkt auf manche europäiſchen] land das Abſatzgebiet für feine landwirthſchaft⸗ 
Induſtriezweige geradezu mit dem Charakter lichen Erzeugniſſe zu finden. Die mittel⸗ und ſüd⸗ 
einer Kataſtrophe; abſichtlich faſt hatte man amerikaniſchen Staaten werden ebenſo wenig 
drüben jenſeits des Oceans den Glauben erregt, | Neigung ſpüren, einfuhrfrei die Producte des 
daß ein unmittelbares Inkrafttreten der ver-] Nordamerikaners aufzunehmen, während ihr 
hängnißvollen Bill nicht zu erwarten ſei. Man Vortheil bei dem geringen Export ſüdamerikaniſcher 
ſprac)h von Aufſchub, von Uebergangsbe-] Waaren nach der Union nur gering ſein dürfte. So 
ſtimmungen, um die Ueberladung der Zollhäuſer hat man denn die europäiſche Induſtrie und den euro⸗ 
mit europäiſchen Waaren zu verhindern, und päiſchen Handel auf dieſe Länder hingewieſen, um 
wenn auch die vorſichtige Geſchäftswelt bereits dortGeſchäfts beziehungen anzuknüpfen. Allein man 
vieles gethan hatte, um den Schlag nicht fo un- darf nicht vergeſſen, daß eine ſolche Wendung in 
mittelbar zu empfinden, ſo hat doch der Termin | den Strömungen des europäiſchen Kandels ſich 
für den neuen Zolltarif, der 6. Oktober, weithin nicht fo raſch vollziehen kann, daß es leichter iſt, 
eine Ueberraſchung hervorgerufen. Zahlreiche [Beziehungen abzubrechen als ſolche anzuknüpfen, 
Sabrikanten, die ihren Schiffen bereits Ordre er- und nicht zuletzt, daß ſich auf dieſen verhältniß⸗ 
theilt hatten, mußten dieſe Ordre ſchleunigſt | mäßig weder finanziell noch culturell günſtig ent⸗ 
zurückziehen, da ein rechtzeitiges Eintreffen ihrer | wickelten Gebieten auf einmal die ſchärffte Con⸗ 
Waaren in Amerika nicht mehr zu erwarten war, currenz aller von dem Norden Amerikas ausge 
andere, wie jener deutſche Kirſchſaftfabrikant, ſchloſſenen Waaren begegnen wird. der Rück- 
deren Artikel ſchon unterwegs waren, zogen es] gang unſerer Kandelsbeziehungen — der Export 0 n 
vor, die Ladung lieber den Fluthen des Meeres, | Deutichlands nach Nordamerika belief ſich im letzten ei i 
als den Fänden der neuen amerikaniſchen Zoll-] Jahre etwa auf 260 Millionen Mark, davon über 40. Berlin, 7. Oktober. Wie der Berliner | eine Anmeifung des Mininifteriums des Innern 
ſchätzungs-Commiſſion und dem neuen Zolltarif zu | 160 Millionen allein über Hamburg — wird da- Correſpondent des „Standard“ aus guter Quelle | an die Regierungen im Sinne der obigen Ber- 
überliefern. Dieſe ünvorhergeſehene Eile, welche die | durch vielleicht abgeſchwächt, allein nicht aufge- | viſſen will, find die zwiſchen dem Kaiſer und fügung ergangen iſt, welche zufällig in einem 
Schutzzollpartei in Washington entwickelte, um ihr | hoben. h Walderſee entſtandenen Meinungsverſchie⸗ ſchleſiſchen Blatte zuerſt veröffentlicht worden iſt. 
protectioniſtiſches Meiſterwerk unter Dach und Ein anderes Mittel, Handel und Induſtrie zur eiten in Bezug auf die militäriſche Politin Altenburg, 6. Oktober. der geſtern hier ab- 
Fach zu bringen, hat für die europäiſche Ge- | gilfe zu kommen, würde darin beftehen, daß man des eiches beſeitigt worden, ſo daß letzterer es gehaltene To eialdemohratiſche Parlentag würde 
ſchäftswelt einen Verluſt von Tauſenden zur | in gewiſſer Kinſicht die Beſtimmungen des Tarifs ſcheinlich nicht für nothwendig finden werde, einer Meldung des „Berl. Tagebl“ zufolge⸗ 
a gen Dam. cala er um 1100 umginge, indem man andere 9 man feinen Poſten als Chef des Generalſtabes nieder- a bl. 
ache abgethan. Der ag, der von Ame als fie in jenen Zeſtſetzungen erwähnt find. Ein 3 en. | 
aus geführt iſt, hat zugleich zahlreiche Räder und Beifbte ee in J auf die oben angeführte | I Fürſtliche Verlobung. ] Die „Kölniſche 3tg.“ ase 6. ‚oktober. 5 Der Raul 
Maſchinen ins Stocken gebracht, von allen Perlmutterknopf - Induftrie Wiens möge das er- ingt die Fahrt des Herzogs Günther von | v. Caprivi iſt heute Abend kurz vor hr hier 
Seiten kommen die Nachrichten über Fabrikein- | ſäutern. Es heißt nach dem Worklaut des Tarifs, S eingetroffen, am Bahnhofe von dem Oberſt-Hof⸗ 
ſtellungen, über Arbeiterkündigungen. Die der Zoll gilt nur für „Knöpfe aus Perlmutter⸗ marſchall v. Weſterweller empfangen und a 
blühende Tertilnndulrie Sachſens fieht ſich zu ſchalen und anderen Schalen“; wie, wenn nun Tochter Gaſt des tee orden nach dem Palais am Luiſen⸗ 
Einſchränkungen genöthigt, welche gahlreiche] Knöpfe aus Steinnuß oder anderen Materialien platz geleitet worden. 
Seiienzen brodlos macht die Perimutterknopf- an die Stelle der perlmutterknöpfe treten würden?] Seit d Deſterreich-Ungarn. 
Induſtrie Oeſterreichs, welche die Hälfte ihrer ge- | Für fie käme die neue Zollerhöhung nicht in Be⸗ üſter gehabt, nachdem das von Friedrich dem | Wien, 6. Oktober. Bei dem Prinzen von 
ſammten Arbeit im Werthe von 2 260 348 Doll.] tracht, und da bei der Vertheuerung der Perl- zen geſchaffene Krieg⸗miniſterium als oberfte | Wales fand heute Nachmittag ein Dejeuner ftatt, 
täriiche Behörde durch A. C.-O. vom 25. Dez.] welchem auch der König und der Prinz Nicolaus 
das Kriegsdepartement umgewandelt 


Die Folgen der Me. Kinley-Bill. 


* Biſchofcandidaten.] Nach einer Privatmit- 
theillung des „Mainzer Journals“ aus Straß⸗ 
burg hat der preußiſche Geſandte am Vatican, 
v. Schlözer, der Curie drei Benedictiner-Pater, 
den Prinzen Nadziwill und den Kapuzinerpater 
Alphons von Mainz für den biſchöflichen Stuhl 
von Straßburg vorgeſchlagen. 

* [Zum Fall Normann.] Der Kaiſer hat, wie 
eine Berliner Correſpondenz aus Potsdam meldet, 
eine ſtrenge Unterſuchung des Falles Normann 
angeordnet und wird nach ſeiner Rückkehr 
prüfen, wie es möglich war, daß ein derartiges 
Berhalten, obwohl öffentliches Geheimniß, nicht 
längſt zu amtlichem Einſchreiten geführt habe. a 

[Freigabe conſiscirter Druckſchriften.] Die 
Freigabe der bisher in Beſchlag genommenen 
Exemplare von Druͤckſchriften, die auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes verboten worden waren, ſoll 
trotz der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes nach 
einer von der Schweidnitzer „Tägl. Rundſchuu“ 
mitgetheilten Verfügung des Regierungspräſiden⸗ 
ten in Breslau nicht erfolgen. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Regierungspräfident von Breslau 
„nach eigenem Gutdünken in dieſer Frage vorge⸗ 
„gangen iſt. Vielmehr kann man annehmen, daß 


. Deutſchland. 
lin, 7. Oktober. Der Kaiſer trifft am 9. 
in Kummersdorf zur Schießzübung ein und 


eg 


der den Ocean ja mutterknöpfe das Publikum der Union ſicher ſich 


5 undge, iſt geradezu vernichtet, 
nein Dermeiffäing wenden ſich die rath. und an dies Surrogat halten würde, fo wäre der 


flof er daß er f d damit könnte dem b ten « we d die Stelle eines Kriegs- ee ee n A e eee 
ie und ihre Tame, an en Eat, 008 er] Abfatz gefunden und damit könnte dem bedrohten en war und die Stelle eines Kriegs- reiſte der Prinz Wales nach der Beſitzu 

für ſie ind hre Familien as o Wente ann ‚feine Exiſtenz zugleich | minifters erft im Jahre 1814 wieder neu 1 Fi des Baron Hirſch St. Johann weiter. (W. 

rod ſchaffe. Jeder Tag, davon kann man gewahrt bleiben. Allein dieſe Einführung von | wurde. Als erſter Miniſter des von Friedrich II. e Italien. 8 


leider verfichert fein, wird eine neue Kiobspoſt 
in dieſer Linſicht bringen. die Textilinduſtrie, 
die Lederinduſtrie, die Eifen- und die chemiſche 
Induſtrie Deutſchlands find durch die Beitim- 
mungen des neuen Tarifs auf das härteſte be⸗ 
troffen, und doch find die Schrecken der 
Mc. Kinley-Bill damit noch nicht erſchöpft. 
Noch bleiben ihre furchtbarſten Para- 
graphen, welche dem Präſidenten der Ber- 
einigten Staaten die discretionäre Macht 
verleihen, die Einfuhr der Erzeugniſſe eines 
fremden Staates überhaupt zu verbieten, wenn 
dieſer „der Einfuhr oder dem Verkaufe irgend 
eines Erzeugniſſes der Vereinigten Staaten unbe⸗ 
rechtigte Hinderniſſe bereitet”. der Zweck der 
Me. Kinley-Bill iſt alſo ein doppelter: einmal den 
gusländiſchen Erzeugniſſen den Markt zu ver- 
ſchließen, den einheimiſchen landwirthſchaftlichen 
Producten aber das Thor des Auslandes mit 
Gewalt offen zu halten. Man ſieht, unſere deut⸗ 
ſchen Schützzoll- und Agrarpolitiker haben hier 
ihre Meiſter gefunden, und wenn ſie conſequent 
wären, ſo müßten ſie über das Unheil, welches 
die deutſche Induſtrie und den deutſchen Handel 
bedroht, nur Bravo klatſchen. Weiter kann ja 
der berühmte „Schutz der nationalen Arbeit“ 
nicht getrieben werden, als es in dieſen Yankee- 
Kniffen vorgeſehen iſt. 
Es fragt ſich aber, was die ſchwergeſchädigten 
europäiſchen Intereſſen des Kandels und der 
Induſtrie zu thun haben, welche Schritte ſie er⸗ 
greifen müſſen, um nicht ganz in dieſem Zollkrieg 


— 


Rom, 6. Oktbr. Die engliſch-italieniſchen Ver⸗ 
handlungen über die efrikanifchen Angelegen- 
heiten wurden heute in Neapel en ne 


induftriellen, nicht in ihrem Zoll erhöhten Gurro- 
gaten könnte nur für eine beſtimmte Kategorie 
von Waaren gelten, und für den Erfolg würde 
man auch dann nicht immer einſtehen können. 
Das Nutzloſeſte jedoch wäre eine Nepreſſalien⸗ 
politik, wie ſie von gewiſſer Seite angerathen 
wird. Officiöſe Blätter, die, wie es ſcheint, den 
Segen der Schutzzollpolitin noch immer nicht 
deutlich genug vor Augen ſehen, fabeln davon, 
daß nach dieſem Vorgehen der Union ſelbſt Eng⸗ 
land, die Hochburg des Freihandels, eine gründ- 
liche Schwenkung in feiner Fandelspolitin machen 
und die Maßnahmen der Mc. Kinley-Bill durch 
die Einführung des engliſchen Kornzolls beant⸗ 
worten werde. Es iſt dieſelbe Maxime, die in 
den Leeresverhältniſſen der europäiſchen Staaten 
ſo trefflich zur Anwendung gelangt; Rüftungen 
werden durch Rüftungen beantwortet, bis die 
Völker in den Rüſtungen erfticken. Die chineſiſche 
Mauer des einen Landes ſoll ſogleich den Aufbau 
einer anderen chineſiſchen Mauer zur Folge haben, 
jeder mag ſchließlich in ſeinen vier Pfählen ſehen, 
wie er durch- und auskommt. Daß dieſe thörichte 
Politin von England je eingeſchlagen werden 
könnte, glauben wir einfach nicht. Vielmehr 
bleibt für Deutſchland wie für andere Staaten nur 
das Eine übrig: zu retten, was noch zu 
retten iſt, dem Fandel diejenige Unterſtützung zu 
gewähren, die man ihm nach Lage der Dinge 
noch erwirken kann. Lebt Deutſchland nicht das 
Verbot der Einfuhr von amerikaniſchem Spech 
und Schmalz bis zum 1. Januar 1891 auf, ſo 


errichteten Militär-Departements fungirte Chriſtoph 
v. Katte, doch erhielt den Titel „Kriegsminiſter“ 
erſt nach feinem 1760 erfolgten Tode fein Nach⸗ 
folger Generallieutenant v. Wedell. Die Namen 
der Kriegsminiſter ſeit 1814 ſind folgende: 

1. Gen.⸗Maj., 10405 Gen.⸗Lieut. v. Bonen vom 3./6. 
1814 bis 26,/12. 1819; 2. Gen. -Lieut., ſpäter General 
der Infanterie v. Hake vom 26./12. 1819 bis 20./ 10. 
1833; 3. Gen.-Lieut. v. Witzleben vom 3/3. 1833 einſt⸗ 
weilen, vom 25/4. 1834 definitiv bis 19,/3. 1837; 
4. Gen. der Infant. v. Rauch vom 19,/3. 1837 bis 
28./2. 1841; 5. Gen. der Inf. v. Boyen (zum zweiten 
Male) vom 28/2. 1841 bis 22/8. 1847; 6. Gen.-Lieut, 
v. Rohr, 22/8. 1847 deſignirt, vom 7./10. 1847 bis 
29.0 3. 1848; 7. Gen.-Cieut. Graf v. Kanitz vom 26. 
1848 bis 16/6. 1848; 8. Gen.-Lieut. Frhr. v. Schrecken 
ſtein vom 16.6. 1848 bis 21./9. 1848; 9. Gen. der Inf. 
v. Pfuel 4908. Miniſter-Präſident) vom 21./9, 1848 
bis 8/11. 1848; 10. Gen.-Maj. v. Strotha vom 10./11. 
1848 bis 27. . 1850; 11. Gen.⸗Lieut. v. Stockhausen 
vom 27/2. 1850 bis 31./12. 1851; 12. ak 18 
Gen.-Lieut. v. Bonin vom 13,/1. 1852 bis 5.5. 185%; 
13. Gen.-Maj., ſpäter Gen. Lieut. Graf v. Walderſee 
vom 3/8. 1854 bis 6/11. 1858; 14. Gen.-Lieut., 
ſpäter Gen. der Inf. v. Bonin (zum een Male) 
vom 6,/11. 1858 bis 27./11. 1859; 15, Gen.-Lieut,, 
ſpäter Gen. der Inf., Generalfeldmarſchall und Miniſter⸗ 
1 8 105 Graf v. Roon v. 5./12. 1859 bis 9./11. 1873; 

„Gen. ⸗Lieut., ſpäter Gen. der Inf. v. Kameke vom 
‚9/11. 1873 bis 3¼. 1883; 17. Gen.-Lieut. Bronſart 
v. Schellendorf I. vom 3./3. 1883 bis 8,/4, 1889; 18. Gen. 
der Inf, v. Verdy du Vernois ſeit 8./ 4. 1889. 

Die kürzeſte Zeit war General v. Pfuel Kriegs- 
miniſter, nämlich 46 Tage, die längſte Graf 
v. Roon, nämlich 13 Jahre, 11 Monate, 4 Tage. 
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nommen. 


— ä 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Deſterreich. 


Radmer, 6. Oktober. Bei der heutigen Jagd 
im Weißenbachl, an welcher auch der Prin; 
Arnulf von Baiern theilnahm, wurden 47 Gemf 
zur Strecke gebracht. Um 7. Uhr Abends fan 
ein Diner ſtatt, zu dem auch der Bezirkshaupt⸗ 
mann zugezogen war. die Tafelmuſik wurde 
von der Leobener Stadtkapelle ausgeführt. Für 
morgen iſt eine Jagd am Gerſtenberge angeſetzt. 
Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer Wilhelm und 
der Kaiſer Franz Joſef am Mittwoch gemeinſam 
die Rückreiſe antreten werden. 

Wien, 6. Oktober. der deutſche Botſchafter 
Prinz Reuß richtete an den Gründer der frei- 
willigen Rettungsgeſellſchaft, Grafen Wilczeh, 
ein ſehr verbindliches Schreiben, in welchem er 
demſelben mittheilt, daß der deutſche Kaiſer, 
welchem das ſegensreiche Wirken der Geſellſchaft 
vielfach zur Kenntniß gelangt ſei, derſelben 
500 Mk. zur geeigneten Verwendung zugewieſen 
habe. Graf Wilgek dankte dem Prinzen Reuß 
für dieſe Mittheilung und bat denſelben, ſeinen 


2 


du alles; du kennſt die beiden Banditen da oben 


verharrt. Nach Ange Maries letzter Keußerung I 9 
| nicht und ſpionirſt doch täglich für ſie und läßt 


wandte fie ſich jedoch an Noel Bertin: 


„Nimm deinen Hut ab, Ange Marie, das iſt fo 
Sitte dort, wo die Fremden zu Haufe find.” 
In ſeiner Verlegenheit ſpie Ange Marie auf 


d 
Vendetta. Mahbruk 


5 Von Carit „Was jagt dieſer Mann da, iſt er wirklich mit | dich von ihnen zu Botendienſten benutzen. Du 
on Carit Etlar. den Fußboden, fand ſich jedoch ſchnell in die | Graf Pozzo di Borgo verwandt?“ warſt zu weit entfernt, um zu ſehen, wer dem 
(Fortſetzung.) eigenmächtige Jandlungsweiſe ſeines Reifegenofjen. | „Sie müſſen feine Worte nicht fo genau nehmen“, Fremden half, und doch kamſt du früh genug, 


Noel Bertin öffnete die Thür und rief hinaus. 
Ein Mann ward ſichtbar, blieb aber an der 
gegenüberliegenden Wand ſtehen. Er trug einen 
Mantel aus ſchwarzem Ziegenfell, ſeine Büchſe 
hing an einem Riemen über der einen Schulter. 
Der unangenehme Eindruck, den er auf Poala 
machte, wurde hauptſächlich durch fein Geſicht 
hervorgerufen. Ein herabhängender Filzhut ver- 
barg die Stirn, aber unter dieſer kamen zwei 
kleine, runde Schweinsaugen zum Vorſchein, die 

von gebogenen und zuſammengewachſenen Brauen 

überſchattet waren, dann folgte eine flachgedrückte 
Naſe und ein Mund, deſſen aufwärtsſtrebende 
Winkel und ſchmale Lippen ein ſtändiges Lächeln 
bildeten, als freue er ſich über einen mohl- 
gelungenen Schurkenſtreich. Gewandtheit und 
Liſt war der vorherrſchende Ausdruck in dieſem 
rumzligen, ſchmutzig-braunen Geſicht, fein kurz- 
geſchnittener Bart, der die Wangen und das 
breite Kinn bedeckte, ſpielte bereits ins Graue. 


Als er eintrat, nahm er die Büchſe von der 
Schulter und ſtellte ſie in eine Ecke neben den 
Kamin. Noel Bertin hatte die feine bereits an 
denſelben Ort geſtellt. der Mann lächelte hierüber 
und rief aus: 2 

„Die beiden Kameraden können wohl jo nahe 
bei einander ſtehen, ohne in Streit zu gerathen!” 


Das denke ich“, antwortete Noel kalt, trat an 
den Anderen heran und entblößte fein Haupt, 


„Erzähle jetzt der jungen Dame, was du von 
ihrem Bruder weißt, der von den Klippen herab- 
fiel und den Ihr dort oben verborgen haltet. 
debe nichts, — du ſelber verlierſt am meiſten 

abei.“ 

Ange Marie blickte von dem Einen zu der 
Anderen, heftete ſeine Augen jedoch vorzugsweiſe 
auf eine blank polirte, antike Meſſingſchale, die 
auf dem Kaminſims ſtand. Seine Mundwinkel 
zogen ſich noch mehr in die Höhe und er lächelte, 
während er ausrief: an 

„Wer kann es wiſſen, ob fie ihn verbergen, 
das habe ich doch nicht etwa gejagt, Noel Bertin! 
Ich fand nur fein Jutteral, und dafür haben Sie 
mich bezahlt.“ i 

„Wer hat ihn fortgetragen, das haft du doch 
jedenfalls geſehen?“ 5 

„Ich befand mich fo weit auf der anderen 
Seite der Kluft, daß ich ſie nicht erkennen konnte. 
Außerdem regnete es an jenem Abend und der 
Nebel lag tief über den Bergen.“ 

„Den Führer und den Grafen Pozzo di Borgo 
ſaheſt du auch wohl nicht? f f 

„Pozo di Borgo!“ wiederholte Ange und zog 
die Augenbrauen in die Höhe. „Großer Gott, fiel 
der auch hinab? Er brannte im vorigen Jahre 
ſein Haus ab, ich habe ihm eine Flaſche Olivenöl 
geſchenkt, die kann nicht mit Gold aufgewogen 
werden. Pozo di Borgo iſt mein Vetter “/ 

Die Comteſſe hatte bis dahin in tiefem Schweigen 


ſagte der Handelsmann und lachte. „Jeder Burſche, 
jedes Mädchen, die im Hauſe einer der alten 
adeligen Familien auf Corſica gedient haben, 
fügten den adeligen Namen der Familie zu ihrem 
eigenen hinzu, ohne daß man etwas Beſonderes 
darin ſieht. So entſteht allmählich unter den 
Einwohnern eine weitläufige Gemeinſchaft, die im 
täglichen Leben gilt, ohne jedoch irgend welche 
gerichtliche Berechtigung nach ſich zu ziehen. — 
Ange Marie iſt wohl in den letzten Tagen nicht 
mit Santandra oder Stefanini zuſammengetroffen, 
er hat wohl nicht gehört, was die über das Un- 
glück gejagt haben? Diefe Leute pflegen von 
allem, was in den Bergen vorfällt, gut Beſcheid 
zu wiſſen.“ 

Der Mann bemühte ſich, ein recht einfältiges 
Geſicht zu machen. „Stefanini und Santandra“, 
wiederholte er, „die kenne ich nicht, wer iſt das? 
Ich bin ein armer Mann, der ſeine Pflicht thut 
und ſich nicht um die Angelegenheiten anderer 
kümmert.“ N 

Paola ſah, wie Roel Bertin die Farbe wechſelte. 
Die Adern auf ſeiner Stirn ſchwollen an und mit 
ſeiner Ruhe war es vorbei, als er auf Ange Marie 
zutrat und ihm feine Hand auf die Schulter legte. 
„Laß den Unfinn nur bei Seite, du willſt mich 
ſcheinbar zum Narren haben. Du ftehft da, ſetzt 
ein dummes Geſicht auf und ſagſt zu allem, wo⸗ 
nach ich dich frage, nein. der fremden dame 
gegenüber weißt du nichts, und geſtern wußteft. 


um ſein Cigarrenfutteral zu finden. Für dieſe 
Art von Erklürungen danke ich, verſtehſt du mich?“ 

„Wenn ich nun aber wirklich nicht beſſer Be- 
ſcheid weiß, lieber Herr Nosl Bertin, was ver- 
langen Sie dann von mir?“ 

„Dann iſt es das Beſte, du nimmſt deine 
Büchſe und gehſt deiner Wege, ich will nichts mehr 
mit dir zu thun haben. Drei Francs per Tag 
verſprach ich dir, wenn du mich hierher begleiten 
wollteſt, die kannſt du dir bei mir abholen, ehe 
du die Stadt verläßt. In der Nacht auf den 
Sonntag verſpielteſt du deine beiden letzten Ziegen 
in Balogna, ich wollte dir Gelegenheit geben, 
zwei neue zu verdienen, darüber kannſt du jetzt 
einen Strich machen. Geh' nur, wir haben keine 
Verwendung mehr für dich, Ange Marie!“ 

Der Kirt ſtand da, wiegte den Kopf hin und 
her und rief dann mit kläglicher Stimme aus: 

„Aber mein Gott, lieber Noel Bertin, ich lobe 
dene vor allen Menſchen! Sie müſſen doch be⸗ 

enken —“ 
Schweige, während ich rede. Ich ſchäme mich, 
daß ich dich gewählt habe, mich hierher zu be⸗ 
gleiten, ich kenne andere, die uns weit beſſere 
Auskunft hätten geben können. Geh' nur dahin, 
wo du hergekommen biſt, hüte Schafe, ſprenge 
Steine für einen neuen Weg und rechne dir aus 
wie lange es währen wird, bis du wieder zwei 
neue Ziegen verdient haſt.“ 

(Forts. folgt) 


Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm zu unterbreiten. 

Ueber den im geſtrigen Abendblatt erwähnten 
kleinen Unfall während der Fahrt des deutſchen 
und öſterreichiſchen Kaiſers von Mürzſteg nach 
Neuberg meldet ein eigener Drahtbericht der 
Voſſ. Ztg.“: 

Der deutſche Kaiſer ſprang während des Unfalls auf 
die Straße, ſodann entſtieg der Kaiſer von Deſterreich 
dem Wagen und äußerte lächelnd: „Das iſt inter⸗ 
eſſant.“ Ein Merksarbeiter griff den Pferden ge- 
wandt in die Zügel und wendete hierdurch einen 
ernſteren Ausgang des Unfalls ab. Die Herrſcher be- 
dankten ſich für die Hilfe freundlichſt und fuhren dann 
in ungetrübter Stimmung im Wagen des Königs von 
Sachſen weiter. 

Berlin, 7. Oktober. Dem „Militärwochenblatt“ 
zufolge iſt der bisherige Kriegsminiſter General 
v. Verdun mit Penfion zur Dispoſition geſtellt 
und gleichzeitig zum Chef des Infanterie-Regi- 
ments Nr. 14 ernannt worden. i 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Im großen Saale des 
Ariegsminiſteriums verſammelten ſich heute Vor⸗ 
mittag die Offiziere und Beamten noch einmal 
um ihren bisherigen Chef, General der Infanterie 
v. Berdn du Vernois, um ſich von demſelben zu 
verabſchieden. Ebendort erfolgte auch die Bor- 
ſtellung der Herren vor dem neu ernannten 
Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kaltenborn⸗ 
Stachau. General v. Berön du Bernois war 

erſichtlich bewegt, inſonderheit durch die unge⸗ 
mein gnädige Cabinets-Ordre des Kaiſers aus 
Anlaß feiner Stellung zur Dispoſition. Der 
Kaiſer hat in der Ordre dem General den Ab- 
ſchied auf das „ganz beſtimmt ausgeſprochene“ 
Geſuch bewilligt und ihm für feine treuen und 
erprobten Dienſte aufs gnädigſte gedankt, den 
General auch in Anſehung feiner hohen militä- 
riſchen Verdienſte zum Chef des (in Graudenz 
und Strasburg i. Weſtpr. garniſonirenden) In⸗ 


fanterie-Regiments Graf Schwerin (3. pommerſches 


Nr. 14) ernannt; zum Chef gerade dieſes Re- 
gimenis, weil bei ihm General v. Berdy du 
Vernois dereinſt feine militärifche Laufbahn be⸗ 
gonnen habe. Zum Schluß ift in der Cabinets- 
Ordre hervorgehoben, wie der Name des Generals 
v. Verdun du Dernois dauernd mit der Ent. 
wickelungsgeſchichte der Armee verknüpft bleiben 


werde: im Hinblick auf die Ausbildung der 


Offiziere. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt zu Derdys 
Rücktritt, daß die erſten Nachrichten über das 
Demiſſionsgeſuch des Kriegsminiſters auftraten, 
als die Militärvorlage bereits vollſtändig ſicher 
geſtellt war, und zwar nach dem parlamentariſchen 


Zeit auf der Pfaueninſel und nach der Deſignirung 


Miquels zum Zinanzminiſter. Bielleiht weiß 
daher Herr Miquel Näheres über die Gründe 
des Rücktritts des Herrn v. Berdy. 

— Die Abſicht, die neuen dreiprocentigen 
Reichsanleihen und preußifchen Conſols an der 
Brüſſeler Börſe einzuführen, ſcheint unver⸗ 


der „Boff. 31g.“ darüber aus Brüffel: Belgiſche 
Finanzblätter treten auf das entſchiedenſte dafür 
ein, daß die an den belgiſchen Börſen gehandelten 
ausländiſchen Werthe mit einer Stempelabgabe 
von 2 Ztcs. per 1000 Frcs. belegt werden. 
Gerade jetzt, wo große Emiſſionen bevorſtänden, 
ſei der Zeitpunkt geeignet. 8 

— Reichsgerichtspräſident v. Simſon wird nach 
dem „Berl. Tagebl.“ nun doch noch auf ſeinem 
Poſten verbleiben. Er habe ſich nach einer Con- 
ferenz mit dem Staatsſecretär des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes v. Oehlſchläger für Zurückziehung ſeines 
Enklaffungsgeſuches entſchieden. daß zum Bor- 
figenden der neu zu bildenden Commiſſton für 
das bürgerliche Geſetzbuch Senatspräſident des 
Reichsgerichts Dr. Bingner auserſehen ſei, iſt der 
„Nationalztg.“ zufolge unbegründet. Es werde 
in dieſer Beziehung mit einem der oberſten Ber- 
waltungsbeamten des Reiches verhandelt. Indeſſen 
ſei derſelbe nicht geneigt, den Auftrag anzu- 
nehmen. N 

— Zum General-Conſul in Zanzibar iſt nicht 


Dr. Peters, ſondern der jetzige Botſchaftsrath in 
feſſor Jeliniew iſt aus Perſien hierher zurück- 


Konſtantinopel, v. Nadowitz, auserſehen. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt die Nachricht, daß 
der Kausminiſter v. Wedell-Biesdorf das Haus⸗ 
miniſterium aufgeben werde, für vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. Derjelbe beſitze vollſtändig 
das Dertrauen Sr. Majeftät und denke auch 
feinerfeits nicht an Rücktritt. 

— Die Wiener „Polit. Correſp.“ veröffent- 
licht eine bemerkenswerthe Zuſchrift aus Berlin- 


in welcher die Verſuche, zwiſchen Deutfchland und 


Italien Unfrieden zu ſäen, als ebenſo unbe- 


gründet bezeichnet werden, wie die mißglückten 


Anſtrengungen, während des Beſuches unſeres 
Kaiſers in Rußland Heſterreich gegen Deutſchland 
mifftrauiſch zu machen. den Beweis dafür werde 
eine demnächſtige Zuſammenkunft des Herrn 
v. Caprivi mit Herrn Erispi erbringen. 


— Die Rettungsſtution Amrum telegraphirt: 


Bon der heute hier geſtrandeten Kuff „Tetta 
Margaretha“ ift Capitän Tadſen und die aus drei 
Perſonen beſtehende Beſatzung durch das Rettungs- 
boot „Elberfeld“ der Südſtation gerettet worden. 


Der Sturm wehte aus Weil. Das Boot war vier 


Stunden unterwegs. 

Berlin, 7. Oktober. Bei der heutigen Nach- 
mittagsziegung der 1. Klaſſe der preuffiſchen 
Eoiterie fiel: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 55 689. 

Kiel, 7. Oktober. Das Panzerſchiff „Kaiſer“, 
Slaggſchiff des Uebungsgeſchwaders, iſt heute nach 
Wilheimshaven in See gegangen. 

Detmold, 7. Oktbr. Bei der heutigen Special⸗ 
debatte über die Regentſchaftsvorlage ſprach 
Abg. v. Lengerke gegen jede Perſonalunion 
wilden Lippe-Detmold und einem der benach⸗ 


und der Geſellſchaft Dank für die Gabe Sr. 


mluthete Wirkungen üben zufollen. Man ſchreibt 


Lippes wünſche, daß der Regent m 
Herzen dem Lande angehöre. 5 8 
Dresden, 7. Oktbr. Der Erbprinz von Sachſen 
Meiningen iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
Wien, 7. Oktbr. der König von Griechen. 
land machte heute Vormittag dem Miniſter 
des Aeußern Grafen Kalnonn einen längeren 
Beſuch. ; u 
Darmſtadt, 7. Okt. Der Großherzog empfing 
heute Vormittags 11 Uhr den Reichskanzler 
v. Caprivi in längerer Audienz; Nachmittags 
2 Uhr fand Hoftafel ftatt. Abends 6 Uhr kehrte 
Caprivi nach Berlin zurück. ER 
München, 7. Oktober. der Verbandstag der 
Frauen-Bildungs- und Erwerbsvereine beſchloß, 
den nächſten Congreß im Herbſt 1891 in Nürn⸗ 
berg abzuhalten. Lammers-Bremen ſprach über 


den Beruf der Frauen bezüglich der wirthſchaft⸗ 


lichen Mäßigkeit; Fräulein Schubert⸗Augsburg 
berichtete über das Arbeiterinnenheim in Augs- 
burg; Frau Dr. Goldſchmidt-Leipzig trat für Zu⸗ 
laſſung der Frauen zu dem Beſuche der Hoch⸗ 
ſchulen ein; Paſtor Budy-Arnsdorf befürwortete 


die Reform des Armenpflegeweſens; Zräulein f 
Kuguſte Schmidt-Leipzig ſprach für Zulaſſung der 


Frauen zu den mit der Armenpflegſchaft betrauten 
Behörden. Darauf wurde die Sitzung geſe 

Radmer, 7. Okt. der Maler Gottfried Wilda 
iſt auf allerhöchſten Wunſch hier eingetroffen und 


nimmt an den Kaiſerjagden behufs Skinirung 


intereſſanter Jagdbilder theil. 


Graz, 7. Oktober. (Privattelegramm.) Heute 


ift der Pulverthurm in Kalksdorf in die Luft 
geflogen. Zwei Arbeiter wurden dabei ſchwer 
verletzt. . 
Bellinzona, 7. Oktober. Geſtern Nachmittag 
fand in Lugano eine große Kundgebung der 
Liberalen ſtatt. Man zog unter Glockenläuten 


und Kanonendonner nach dem Riformaplake, wo 
ein Freiheitsbaum errichtet und Reden gehalten 
wurden. Muſik und Geſänge ſchloſſen die durchaus 
friedlich verlaufende Feier. der Bundes Com- 
miſſar Kuenzli reiſt heute Nachmittag nach Bern fü 


ab, um neuerdings mit dem Bundesrath über 
die Lage zu conferiren. f ; 


Paris, 7. Oktober. In der geſtrigen Gitzun 


des oberſten Geſundheitsrathes wurde officiell 
mitgetheilt, daß in Luſſel und Herault zwei aus 
Spanien eingeschleppte choleraartige Fälle vor⸗ 
gekommen, jedoch vereinzelt geblieben ſind. 
Paris, 7. Oktober. Der höhere Ariegsrath 
beſchäftigte ſich geſtern mit mehreren Projecten 
betreffs Abänderung des Vertheidigungsſyſtems 
an der Südoſtgrenze. Es verlautet, der 


Admiralitätsrath ſolle aufgehoben und durch 


einen höheren Marinerath erſetzt werden. 
— Einzelne Blätter melden gerücimeile, 


Nochefort werde demnächſt begnadigt werden 
St. Etienne, 7. Oktbr. i 
Iirminy und Roche-Lamoliere beſchloſſen einen 


Geſammtſtrike morgen zu beginnen. 5 
London, 7. Oktober. das Parlament wird 
am 25. November wieder zuſammentreten. 
— die Königin von Rumänien reift heute 
Abends nach Bukareſt ab. Tas 
Rom, 7. Oktober. Bei Novara hat in ver- 


floſſener Nacht ein Zuſammenſtoß zweier Bahn⸗ 


züge ſtattgefunden. die Zugſchaffner wurden 
getödtet und drei andere Bahnbedienſtete und 


vier Reifende ſchwer, mehrere Perfonen leicht 
verwundet. i 


Bukareft, 7. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Berhandlungen Carps mit dem Minifterpräfiden 


ten wegen Ergänzung des Cabinets ſind rejul- 


tatlos verlaufen. 72 
Petersburg, 7. Oktober. Die heutige Geſetz⸗ 


ſammlung enthält eine Novelle, wonach Avance⸗ 


eredite für Rechnung des Budgets der kommenden 

Jahre von 1891 ab nicht mehr bewilligt werden 

dürfen. e 
Petersburg, 7. Okt. (Privattelegramm.) Pro- 


gekehrt und erklärt, die Cholera habe in dieſem 


Jahre einen lokalen Charakter; die Verbreitung 


derſelben nach Europa werde diesmal nicht 
befürchtet. . ö 

— Hfficiös wird verſichert, daß die Gerüchte, 
der Zarewitſch werde feine Reife nach Konſtanti⸗ 
nopel wegen der armeniſchen Frage unterlaſſen, 
völlig unbegründet ſind. . 

Newnork, 6. Oktbr. Die deutſchen Bürger 
der Unionsſtaaten feierten heute in verſchiedenen 


Städten den zweihundertſten Jahrestag der 


Landung der erſten deutſchen Einwanderer. 
— Ein Mormonen-Congreß in Galtlake-Citn 
beſchloß die Abſchaffung der Polygamie gemäß 


der Proclamation des Präſidenten Woodruff vom 


24. September. Infolge dieſes Beſchluſſes dürften 
42 wegen Polygamie eingeſperrte Mormonen 
freigelaſſen werden, wofern ſie verſprechen, ſich 
den Geſetzen der Union zu unterwerfen. 
Danzig, 8. Oktober. 

* [Stadiverordnetenſitzung am 7. Oktober.] 


Den Vorſitz führt Hr. Otto Steffens; den Magiftrat 
vertreten die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 


Stadträthe Licht, Dr. Coſack, Dr. Samter, Trampe, 


Witting, Toop und Stadtbaumeiſter Otto. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
folgender Antrag der Stadtv. Münſterberg, Kauff⸗ 
mann, Klein, Dr. Daſſe und Kadiſch: „Die Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu 


erſuchen, eine Vorlage betreffs Drucklegung des 


Entwurfes des Haupt-Etats ſowie der Sonder⸗ 
Etats für das Jahr 1891/92 möglichſt bald zu 
machen.“ Der Antrag, welcher in Berfolg der 
bezüglichen Discuſſion in voriger Sitzung geftellt 
iſt, wird nach ganz kurzer Begründung durch den 


loſſen. 


Steinen werden 425 Mk., für 


anſtalt 


Die Bergarheiter in 


entnommen werde. 


den Vorſtädten, 


erſten Antragſteller und nachdem auch die Käm⸗ 


merei-Deputation ſich für die Drucklegung erklärt 
hat, einſtimmig angenommen. 5 

Ein der Berſammlung eingeſandtes, die Ober- 
bürgermeiſter-Angelegenheit betreffendes Gedicht 
wird ad neia gelegt, von dem Protokoll über 
die Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Sept. 
tomie von dem Nachweis der im letzten Wirth 
ſchaftsjahre von den vier größeren Kämmerei⸗ 
Borwerken erzielten Erträge wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Diejer Nachweiſung zufolge ſind von 
Neukrügerskampe 21 600 Mk., Stutthof 4918, 
Grebinerwald 8100 Mk. Rein-Ginnahmen erzielt, 
während das Vorwerk Zieſewald in Folge der 
Hochwaſſerbeſchädigungen einen Koſtenaufwand 
von 10000 Mk. erforderte, dem nur 5175 Mk. 
Einnahmen gegenüberſtehen. 

Bei einem am 25. Januar d. Is. abgehaltenen 
Termin zur Verpachtung des früheren Gemüll- 
abladeplatzes vor dem Leegen Thor als Lager- 
platz blieb nach lebhafter Steigerung der 
Bieter der Kaufmann J. Abraham mit 
Nark Meiſtbietender und es wurde durch Be- 
ſchluß der Stadtverordneten-Berſammlung vom 
25. März ihm der Zuſchlag auf 6 Jahre erteilt. 
Die Pacht ſollte mit dem 1. Mai beginnen. Kerr 
Abraham, der ſchon vor der Beſchlußfaſſung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung unterm 1. und 
8. März den Wunſch zu erkennen gegeben hatte, 
von ſeinem Gebot zurückzutreten, verweigerte 
nun die Uebernahme des Pachtſtückes unter der 
Behauptung, daß erſtens die Sache verzögert 
worden und zweitens ihm der Zuſchlag nicht in 
rechtsgiltiger Form ertheilt worden ſei. Der 
Magiſtrat hat nun zwar auf Erfüllung der über- 
nommenen Verpflichtung geklagt, will die Klage 
aber zurücknehmen, um den platz nicht während 
der vielleicht Jahre langen Dauer des Prozeſſes 
unbenutzt zu laſſen und weil dem Einwand der 
nicht rechtsgiltigen Zuſchlagertheilung der Um- 
ſtand zur Seite ftehe, . 
ſehens das bezügliche Magiſtratsſchreiben nicht 
von zwei Mitgliedern des Magiſtrats, ſondern 
nur von dem Dirigenten unterzeichnet worden 
ſei. den Einwand der Verzögerung hält der 
Magiſtrat für hinfällig, da eine ſolche nicht ſtatt⸗ 
gefunden, der Bieter ſich auch protokollariſch ver⸗ 


pflichtet hatte, die Beſchlußfaſſung beider fädti- | 


ſchen Körperſchaften abzuwarten. Die Berſamm- 
lung genehmigte nach dem Magiſtrats-Antrage 
die Aufhebung des mit der Firma J. Abraham 
geſchloſſenen Dertrages und die Bermieihung des 
Platzes auf 6 Jahre an den Kaufmann v. Dühren 


auf 1 Jahr an den Arbeiter Franz Bieſchke für 
10 Mk. monatliche Miethe, ſowie zur Bermiethung 
einer Wohnung auf dem Steinſchleuſengrundſtück 


an Herrn Baumeiſter Meiſel für 1250 Mk. giebt die 


VBerſammlung den Zuſchlag, bewilligt auch zu 
Reparaturen auf dem letzteren Grundſtück 150 
Mark. — Behufs Pflaſterung des durch Abbruch 


eines Theiles des Bergſpeichers auf Schäferei 
ſchwediſchen 


freigelegten Straßenterrains mit 


Theilung der 
Kellerräume unter dem Wirthſchaftsgebäude im 


ſtädtiſchen Lazareth in der Sandgrube durch 


Iſolirwände 750 Mk., für Herſtellung neuer Um- 
faſſungswände an einem Ofenhauſe der Gas- 
000 Mk. bewilligt, nachdem durch die 
Herren Stadtraſh Trampe und Ffannenſchmidt 


die Nothwendigkeit dieſes Baues dargetan 
worden. — m 


Mit der Vereinnahmung 
welche der 
landwirthſchaftlichen Zölle 


189 918 Mk., 
Ueberſchüſſen der 


Bus 1889/90 nach der lex Huene zugefloſſen 


nd, durch das Kaupt-Extraordinarium des bies- 


jährigen Etats erklärt die Verſammlung ſich⸗ 


einverſtanden; ebenſo mit dem Anſchluß des 


Grundſtücks Schellmühl Za. an die Pelonker 
Waſſerleitung gegen Zahlung eines Waſſerzinſes 


von 40 Pf. pro Kubikmeter. 

Wie bekannt, hatte der Haus- und Grund- 
beſitzer⸗Berein in Gemeinſchaft mit anderen Haus- 
beſitzern dahin petitionirt, daß der Verbrauch 
des Prangenauer Waſſers fortan lediglich nach 
dem Waſſermeſſer berechnet werde und der 
Raum-Waſſerzins von 3 Mk. wegfalle. Zu einer 
ſolchen Aenderung glaubt der Magiſtrat nicht die 
Hand bieten zu können, weil ſie das ſanitäre 
Intereſſe der Stadt aufs ſchwerſte ſchädigen, durch 
zu geringen Waſſerverbrauch die geſammte 
Canaliſation und das Beriefelungsinfiem direct 
gefährden könne. Dagegen will der Magiſtrat 
in einem anderen Punkt den Beſchwerdeführern 
entgegenkommen, indem er beantragt, in das 
Waſſer⸗Regulativ folgende abändernde Beſtimmung 
aufzunehmen: „Wenn einzelne Räume in Folge 
baulicher Kenderungen eingehen oder wenn ein- 
zelne ſelbſtändige Wohnungen ein Kalender- 


quartal oder länger leer ſtehen und der Ab⸗ 


nehmer dieſelben bis zum achten Tage des dritten 
Kalenderquartals Monats (März, Juni, Gep- 
tember, Dezember) abgemeldet hat, ſo kann auf 
Antrag des Abnehmers eine entſprechende Ker ⸗ 
abſetzung des Minimalſatzes für jedes volle 
Quartal verlangt werden.“ 5 


Herr Philipp bittet bei dieſer Gelegenheit, die Un⸗ 


gleichheit, welche bei Erhebung des Waſſerzinſes zwiſchen 
der inneren Stadt und den Vorſtädten beſtehe, auszu⸗ 
gleichen und auch für die Vorſtädte die Waſſermeſſer⸗ 
miethe aufzuheben. Herr Ehlers weiſt darauf hin, 
daß bei der Umänderung des ſtädtiſchen Waſſerregula⸗ 
tivs die Vertreter der Vorſtädte ſelbſt eindringlich den 
Wunſch ausgeſprochen hätten, das Regulativ für die 
Pelonker Leitung möge nicht in gleicher Weiſe wie das 
ſtädtiſche geändert werden. Herr Philipp entgegnet, 
daß das nur bezweckt habe, nicht auch für die Vorſtädte, 
weiche der Canaliſation entbehren, einen Minimal- 
Waſſerzins einzuführen. Die Abſchaffung der Waſſer⸗ 


meſſermiethe ſei eine Forderung der Gerechtigkeit. 


Herr Bürgermeiſter Hagemann bemerkt, daß das 
Pelonker Waſſer von den Kausbeſitzern ja meiſtens 
nicht in die Häufer eingeführt, ſondern aus Ständern 
Es läge alſo kein Grund vor, für 
die Vorſtädte gleiche Beſtimmungen zu treffen wie für 
die innere Stadt. A. Klein kann ſich dieſer Argumen- 
tation nicht anſchließen. In der Stadt ſei der 
Minimal⸗-Waſſerzins durchaus nothwendig, um zu ver- 
hüten, daß die Canaliſation vielleicht das Gegentheil 
einer wohlthätigen ſanitären Einrichtung werde. In 
wo keine Spülung vorhanden 
ſei und es nur darauf ankomme, einem 
möglichſt großen Bevölkerungstheil geſundes Conſum⸗ 
waſſer zuzuführen, falle die Berechtigung des 


Minimalſatzes weg und er unterſtütze den Wunſch 


des Herrn Philipp aufs lebhafteſte, um den Conſum 


des Pelonker Waſſers, von dem ein ſehr großer Theil 


nutzlos abläuft oder verdirbt, möglichſt zu erleichtern, 
zumal die Waſſermeſſermiethe der Pelonker Leitung 
nur einen ganz minimalen Betrag darſtelle, gleichwohl 
aber von Einzelnen als Härte empfunden werde. — 
r. Philipp behält ſich nun einen bezüglichen An- 


2 
trag vor. 


Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Aenderung 
des Prangenauer Regulativs wird ohne weitere 


Debatte einſtimmig angenommen. 


daß in Folge eines Ver- 


r 400 Mm. 
Zur Vermiethung des Hauſes Holzmarkt 15 


önnen, wenn dieſel 


der 
Stadt aus den 


5 nn bewilligt. 


In Betreff der weiteren Behandlung der Pro⸗ 
jecte wegen Einführung elektriſcher Beleuchtung 
in Danzig liegt folgendes Schreiben des Magiſtrats 
vom 28. September vor: 

Der aus weiten Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft zu 
unſerer Kenntniß gebrachte Wunſch nach Einführung 
elektriſcher Beleuchtung veranlaßte uns im Herbſt vori⸗ 
gen Jahres, Ermittelungen zur Feſtſtellung des wirklich 
vorhandenen Bedürfniſſes anzuſtellen, und da dieſelben 
ein nicht ungünſtiges Reſultat ergaben, ſo beauftragten 
wir die damals mit der Beſichtigung öffentlicher Schlacht⸗ 
und Biehhöfe betraute Commiſſion, neben ihrem eigent 
lichen Reiſezweck auch die in den größeren deutſchen 
und außerdeutſchen Städten vorhandenen elektriſchen 
Centralanlagen und deren Verwaltung in den Kreis 
ihrer Studien zu ziehen. Die Commiſſion hat außer 
den Centralanlagen, welche damals bereits in Darm- 
ſtadt, Elberfeld, Barmen und Lübeck im Betriebe 
waren, auch die in Paris vom Ingenieur Victor Popp 
errichtete Centralanlage, von der aus Druckluft ebenſo 
für den Kleingewerbebetrieb, wie für den Betrieb 
der elektriſchen Beleuchtung und namentlich 
auch für Kühlzweche in ausgebehnteftem Maße 
abgegeben wird, beſichtigt und nach ihrer Rückkehr 
auf Grund der geſammelten Erfahrungen und unter 
nn der auf dem Gebiet der elehtriichen Be- 
leuchtung renommirteſten deutſchen und außerdeutſchen 
Sirmen verſchiedene Projecte aufgeſtellt, welche die 
Errichtung einer Centralſtation für die Abgabe elehtri- 
ſchen Lichtes in unſerer Stadt zum Gegenſtand haben. 
Auch die von der Commiſſion während ihres Pariſer 
Kufenthaltes mit dem Ingenieur Victor Popp ange- 
knüpften und ſpäter mit der inzwiſchen ins Leben ge- 
tretenen internationalen Druckluft und Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin fortgeſetzten Verhandlungen find 
zum Abſchluß gelangt. Die gu. Geſellſchaft hat ein 
Project für die Errichtung einer Central⸗Druckluftſtation 
nach dem Popp'ſchen Syſtem vorgelegt und ſich gleich⸗ 
zeitig unter Ueberreichung eines Vertrags-Entwurfs 
bereit erklärt, auf Grund einer ihr zu gewährenden 
Conceſſion eine derartige Anlage in unferer Stadt 
auf eigene Koſten herzuſtellen und bei eigenem 
Betrieb ſowohl Druckluft für Betriebs- und Kühl- 
zwecke, als auch elektriſches Licht an die Intereſſenten 
unter beſtimmten Bedingungen abzugeben. Die Reiſe⸗ 
commiſſion hat die mit Koſtenanſchlägen und Rentabili- 
braten Proſe verſehenen, von Sachverſtändigen ge⸗ 
prüften Projecte der Zirmen Siemens u. Halske, 
Schuckert, Gebr. Naglo, Ganf u. Comp. und der inter 
nationalen Druckluft- und Elektricitäts-Geſellſchaft, ſo⸗ 
wie den von letzterer aufgeſtellten Vertragsentwurf 
uns zur Entſcheidung vorgelegt und darauf hingewieſen, 

ß bei den ungünſtigen Erfahrungen, welche andere 
Städte beim Betriebe eigener elektriſcher Centralanlagen 
ſeither gemacht haben, und namentlich im Hinblick au 
die zahlreichen Erfindungen, welche faſt täglich noch au 
dem Gebiet der elektriſchen Beleuchtung gemacht 
werden, der Errichtung und dem Betrieb einer Central⸗ 


anlage auf ſtädtiſche Koſten nicht unerhebliche Be- 


denken entgegenſtänden; daß dagegen die Conceſſionirung 
eines Unternehmens, welches neben der Abgabe eleh- 
triſchen Lichtes auch noch dem gerade in unſerer Stadt 
ſchwer darniederliegenden Kleingewerbe eine billige, 
abſolut gefahrloſe und . bereite Betriebskraft 
zuzuführen beabſichtige, in ernſte Erwägung zu ziehen ſei, 
namentlich, wenn hierdurch, wie es thalfächlich der 
Fall, zugleich die Möglichkeit geſchaffen werde, die 
Kühlhausanlagen des en Schlachthofes in.aus- 
gebehntem Maße und auf billige Weile nach dem 
opp'ſchen Syſtem mit Kaltluft zu verſorgen. — Wir 
ehen zwar. den Vorſchlägen der Reiſe-Commiſſion 
nmpathijc gegenüber und find auch nicht abgeneigt, 
die Ertheilung einer Conceſſion an eine ſichere Geſell⸗ 
ſchaft, unter Bedingungen, welche für unſere Stadt⸗ 
gemeinde günſtig ſind, zu befürworten; indeſſen wir 
glauben doch den uns vorgelegten e gegenüber 
eine entſcheidende Stellung erſt dann einnehmen zu 
iefelben und alle mit ihnen riommen- 
5 un. Pnanziellen Fragen in einern 
on 


Proſecte und der Vertrags 
eignete Commiſſion iſt Nas Curatorium der Gas. 
anſtalt, deſſen Mitglieder ſich bereits wiederholt 
mit den einſchlägigen Naterien beſchäftigt und auch 
mit den Arbeiten der Reiſe Commiſſion fort- 
dauernd Fühlung gehalten haben. Im Hinblick auf 
die Wichtigkeit der Sache halten wir es aber für 
zweckmäßig, wenn das Curatorium noch durch Mit- 
glieder der ſtädtiſchen Collegien und der Bür gerſchaft 
in der Weiſe verſtärkt wird, daß außer drei von uns 
zu deputirenden Mitgliedern noch drei Stadtverordnete 
und drei Bürgermitglieder in daſſelbe hineingewählt 
werden, wobei wir bemerken, daß es ſich in ſetzterer 
Beziehung empfehlen dürfte, die Wahl vorzugsweiſe 
aus ſolche Männer zu lenken, welche ſich bereits 


wiſſenſchaftlich oder praktiſch mit der Frage der 


elektriſchen Beleuchtung beſchäſtigt haben. Der alſo zu 
bildenden gemiſchten Commiſſion werden wir dann die 
geſammten uns vorliegenden Materialien zur Durch⸗ 
berathung und demnächſtigen Berichterſtattung über⸗ 
weiſen. Die Gtadiveroröneien-Berjammlung erſuchen 
wir ergebenſt, na mit dieſem Vorgehen einverſtanden 
zu erklären und für den angegebenen Zweck 3 Mit- 
glieder der Verſammlung und 3 Kürgermitglieder für 
die oben gedachte gemiſchte Commiſſion zu wählen. — 
Schließlich wollen wir nicht unterlaſſen, auf die als 
Fortſetzung einer früheren Broſchüre erſchienene 
Schrift des Stadtrathes Dr. Schrader in Kalle zu ver- 
weiſen, welche in einer auch für den Laien verſtänd⸗ 
lichen Weiſe die wichtigſten Fragen auf dem Gebiet der 
elektriſchen Beleuchtung erörtert. - 

Hr. Kauffmann wünſcht, daß die Verhand⸗ 
lungen der gemiſchten Commiſſion allen Mit- 
gliedern der Berjammlung zugänglich ſeien. Hr. 
Stadtrath Trampe erläutert kurz die Vorlage 
des Magiſtrats und giebt die Hauptgeſichtspunkte 
an, welche für das bisherige Vorgehen des 
Magiſtrats beſtimmend geweſen ſeien. Die wenigen 
Städte, welche bisher auf eigenes Riſico elektriſche 
Beleuchtung eingeführt haben, hätten ſo trübe 
Erfahrungen gemacht, daß man äußerſt vorſichtig 
fein müſſe; Berlin habe 1884 es abgelehnt, eine 
eigene Anlage zu machen, und lieber einen vor⸗ 
theilhaften Vertrag mit einer Unternehmer⸗-Geſell⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Es werde nun für Danzig zu⸗ 
nächſt die Bedürfnißfrage und dann die Frage 
ob ſtädtiſche Anlage oder Vertrag mit Geſell⸗ 
ſchaften, in welcher Art und welchem Umfange ꝛc. 
zu erörtern ſein. Nach einigen kurzen Bemer- 
kungen der Herren Ehlers und Damme wird 
der Magiſtrats-Antrag mit der Erweiterung an- 
genommen, daß die gemiſchte Commiſſion bei be⸗ 
ſchränkter Oeffentlichkeit verhandle und daß es 
dem Wahlausſchuß überlaſſen bleibe, abändernde 
Vorſchläge wegen Beſetzung der Commiſſion zu 
machen. 5 g 

Der Kotelbeſitzer Banſelow hat die über die 
Radaune nach ſeinem Grundſtück am Keumarkt 
führende Brücke erheblich verbreitert. Die Ge- 
nehmigung dazu wird ihm nachträglich unter der 
Bedingung einer ſechsmonatlichen Kündigung 
gegen eine Recognitionsgebühr von jährlich 15 Mk. 
und die huypothekariſche Eintragung der Der- 
pflichtung zur Unterhaltung des Bollwerks reſp 
maſſiver Erbauung deſſelben nach Verfall des 
jetzigen ertheilt. Zur Beſchaffung neuer Sub⸗ 
ſellien für die hieſige Taubſtummenſchule werden 
700 Mk., zur Creirung einer neuen Glementarlehrer⸗ 
ſtelle jährlich 2300 Mk. und für einen bei der 
Taubſtummenſchule commiſſariſch zu beſchäftigen⸗ 
den weiteren Hilfslehrer jährlich 200 Mk. 


ie am 1. Oktober eingetretene Vermehrung des 
Beamten- und Schutzmannsverſonals bei der 


miffion. dürchberathen und Lollſtändes wogen en 
ſind. Pie unſeres Bra Kt zur Vorberatzung dern 
ntwürfes vorzugsweiſe ge 


N 


hieſigen Polizeibehörde macht bie Schaffung neuer 
Bureauräume, eines Wacht- und eines Arreit- 
lokals erforderlich. Dieſelben ſollen theils im 
Mittelgebäude des Hauſes Langgaſſe 27, theils im 
erſten Stock des Hauſes Langgaſſe 26 hergerichtet 
werden. Hierzu ſowie zu anderen Umbauten im 
Haufe Langgaſſe 26 iſt ein Geſammt-Koſtenaufwand 
von 4300 Mk. erforderlich. Ferner muß in Folge 
der Vermehrung des Perſonals der Schutzmann⸗ 
ſchaft von 99 auf 107 Perſonen der von der Stadt 
ür Waffen und Uniformen zu zahlende Betrag 
um jährlich 640 Mk. erhöht werden. In beiden 


zällen wird ohne Debatte die Bewilligung aus⸗ 


geſprochen. 

Für die Herſtellung einer neuen Taxe der ehe- 
mals Zucker ſchen Mühlen behufs deren Berfiche- 
rung werden 150 Mk., für Abbruch des Bor- 
baues Bootsmannsgaſſe 11 dem Buchbindermeiſter 
Schewitz 250 Mk. baar und Erlaß der Trottoir- 
koſten mit 74,75 Mk., desgl. des Borbaues Boots- 
mannsgaſſe 13 der Frau Reimann 250 Mk. baar 
und Erlaß der Trottoirkoſten mit 66,70 Mk. be- 
willigt. Ein uneinziehbarer Kaufſchoßreſt mit 
53 Mk. wird niedergeſchlagen, ein durch Kapital- 
einzahlung abgelöſter Grundzins von 5,21 Mk. 
gelöſcht und die Löſchung einer auf dem Grund- 
ſtück Gr. Berggaſſe 19/20 eingetragenen Eigen- 
thumsbefchränkung gegen Zahlung einer Abfin- 
dung von 100 Mk. genehmigt. 5 

In die gemiſchte Commiſſion zur Berathung 
darüber, ob nach dem Wunſche der Regierung 
beſtimmte Zweige der ſtaatlichen Polizei, namentlich 
Schul-, Gejinde-, Jagd-, Wegepolizei ꝛc. auf die 
Stadtcommune zu übernehmen feien, werden 
die Stadtverordneten Dr. Daſſe, Dinklage, Kauff⸗ 
mann, Martiny und Wanfried gewählt, 

Als Beiſitzer für die im November vorzu- 
nehmenden regelmäßigen Ergänzungswahlen zur 
Itabtverordneten-Berſammlung werden deputirt 
die Stadtverordneten Ahrens, Berndts, Bernicke, 
Davidſohn für den 3. November (1. Bezirk der 
3. Abtheilung); Friedrih, Hamm, Gelb, Gibſone 
für den 5. November (2. Bezirk der 3. Ab- 

iheilung); Glaubitz, Kadiſch, Fobbeneth und Voll- 
brecht für den 7. November (3. Bezirk der 3. Ab- 
theilung); Krug, Münſterberg, Leupold und 
Petſchow für den 10. November (2. Abtheilung); 

Pfannenſchmidt, Simſon, Prochnow und Schüßler 
für den 12. November (1. Abtheilung). 

Schließlich wird eine Anzahl Jahresrechnungen 
dechargirt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wird nach einer 
längeren Debatte über die Einrichtung des 
Sitzungsſaales der Stadtverordneten — welche 


mit dem einſtimmigen Beſchluß einer würdigeren 


Ausftattung des Saales endigte — zum Schieds- 
mann des 15. und 18. Stadtbezirks Herr 
Burchardt wiedergewählt, zum Schiedsmann des 
31. Stadtbezirks Herr Major a. D. v. Rozynski, 
zum Bezirks Borfteher des 12. Stadtbe⸗ 
jirks Herr Kaufmann Sikorski und zum ſtell⸗ 
vertretenden Bezirks-Borſteher des 5. Stadtbezirks 
Herr Kaufmann Fritz Käſer neugewählt. Mit 
der Anſtellung des Lehrers Neuber als Zeichen ⸗ 
lehrer am Realgymnasium zu St. Johann mit 
einem Gehalt von 2000 Mk. erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Sie bewilligt darauf 
einige Unterſtützungen ſowie als Ehrengaben für 
jährige Dienſtzeit dem Schirrmeiſter Grun von 


In unfer Geſellſchaſtsregiſter ist daſelbſt aufzuliefern. 
eute zu Nr. 545 eingetragen, daß Zur 
ie KHandelsgeſellſchaft K. Schuln Kume hat p. 5 

rams exloſchen iſt und eine 

Liquidation derſelben nicht ſtatt⸗lok 


okalen der Herren 
el. 
Danzig, den 6. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


eingetragen. 
Danzig, den 3. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter 
it heute sub Nr. 542 eingetragen, 5 
daß nach Auflöſung der Gefell, 
ſcha Kemski u. Co. der; 


Dampfer Wand 


| woch Ab 
Danzig, den 4, Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht . . Bott 

Bekanntmachung. Se 80 Wer e | 
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Nr. 53: Carl Gronert, Graudenz. 


Die Firma iſt 8 
Berent, den 4, Oktober 1890, 
Königliches Amtsgericht. 


Graudenz, den 3. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Hofe, Haus 7, 


Bekanntmachung. 


Der für den hieſigen Ort von]? 
dem unterzeichneten Gilenbahn- 
Betriebsamt beſtellte Nollfuhr⸗ g 
Unternehmer Herr Heinrich 
Külſen, Laſtadie 25, iſt nach dem 
mit ihm a. Bertrage 


kommenen Stückgüter auch ver⸗ 5 
flichtet, die zur Beriendung mit liefern irt en man franko. & 7 
i handlung > 
e Babel „Aut - Raubtlierfallenfahrik 
er aus Sen Wohnungen 5. ouffaint & Ke. 


Berlin 


Neukirch, Schmidt, Schönſee, 


zollern' ſchen 


der Feuerwehr 75 Mh., den Wachtleuten Bradtke, | 
„Behanusmachung., ee uno Te) Kealbrogpmnalum zu 
£ 2 + 


Bequemlichkeit des Publt⸗ 


allen Enter An- 
meldekaſten in den Geihäfis- 


Herm. Gronau, Altſtädt. 


al gel 
930dieſe Kaſten niedergelegten Auf- 


— Capt. 
1 John Goetz, ladet bis Mit: 3 
4 end in der Stadt 
und Donnerstag Vormittag 
in Neufahrwasser nach 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werden von mir ſchmerzlos ent- 
fernt. Frau Aßmus, gepr. conceil. 
RE N eur. Tobias- 
gai e ane r e 

r. Thüre 23, 


Soldaten! 


Tilsner und dem 
Straßenreinigungsarbeiter Krüger je 30 Mark. 

Schließlich wird aus Anlaß des bevorſtehenden 
90. Geburtstages des Grafen Moltke für die 
Moltkeſtiftung in Parchim ein Beitrag von 
1000 Mk. und die Abſendung einer Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an den greifen Feldmarſchall beſchloſſen. 


ISocialdemokratiſche Verſammlung.] Die 
erſte ſocialdemokratiſche Berſammlung in unſerer 
Stadt nach dem Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes 
fand vorgeſtern Abend unter dem Vorſitze des 
Herrn Witzki im Saale der Herberge Schüſſel⸗ 
damm Nr. 2 ſtatt. Da der Saal nicht ſehr ge⸗ 


räumig iſt, wurde nur ca. 200 Beſuchern der 
Zutritt geſtattet. In der Berſammlung, die einen 
ruhigen Verlauf nahm, ſprach Herr Jochem über 


die Ziele der Socialdemokratie und unterzog 
die heutigen politiſchen und die hieſigen ſtädtiſchen 
Verhältniſſe einer abfälligen Kritik. Zum Schluſſe 
wurde Kerr Jochem, der das Erſcheinen eines 
ſoclaldemokratiſchen Blattes ankündigte, zum 
Delegirten für den Parteitag in Halle gewählt. 


[Stromſchiffahrt.] Im dritten Quartal des 
Jahres 1890 find auf der Weichſel aus Polen an- 
gekommen 290 beladene Kähne (377 im 3. Quartal 
1889), 10 beladene Galler (27 im vorigen Jahr), 
819 Traften (859 im vorigen Jahr) und 14 Güter- 
dampfer (16 im vorigen Jahr). Nach Polen aus- 
gegangen ſind im verfloſſenen Quartal 179 be- 
ladene Kähne (157 in der gleichen Zeit vorigen 
Jahres) und 9 beladene Güterdampfer (17 in der 
gleichen Zeit v. J.). 


* [Ländliche Fortbildungsſchulen.] Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe erließ an die Regierungs- 


präſidenten eine Verfügung, in der zum Bericht darüber 
aufgefordert wird, in welchen Ortſchaften mit Beginn 
des Winterhalbjahres die Eröffnung einer ländlichen 


Jortbildungsſchule in Ausſicht genommen ſei. Nach 
Vereinbarung mit dem FZinanzminifter ſollen künftig 


von den Unterhaltungskoſten nicht mehr als zwei Drittel 
als Staatszuſchuß gezahlt werden. Die Gemeinden ſollen 
das verbleibende Hrittel aufbringen und außerdem für 


Beſchaffung, Heizung und Beleuchtung des Schulzimmers 


ſorgen. In derſelben Verfügung wird Bericht darüber 
eingefordert, in welcher Weiſe der regelmäßige Schul⸗ 


beſuch und die ordnungsmäßige Er theilung des Unter- 


richts überwacht wird. 


[Polizeibericht vom 7. Oktober.] Verhaftet: zehn 
eiruges, 7 


Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen 
Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 2 geſchlachtete 
Gänſe, 2 Flaſchen Champagner, eine Quantität Del, 


einige Flaſchen Rothwein. Eine goldene damenuhr, 
1 goldene zweireihige Uhrkette mit Quafte, 150 Mk. 


Ein Portemonnaie, enthaltend 7 Mk. Eine goldene 
Damenuhr Nr. 2135 mit kurzer goldener Kette, daran 


2 Kugeln. Ein Portemonnaie, nn 17,25 Mk. 


— Gefunden: 1 ala sah. 1 Corſett, 1 Schürze, ein 


See 5 
Polizei- Direction. 


* Dem Lehrer Schmitke in Alt-Bolitten (Kreis 
Mohrungen) iſt der Adler der Inhaber des hohen 
ausordens und dem Bere Liedkke zu 


Knauten im Kreiſe Pr. Enlau das a 
zeichen verliehen worden. ö 

* Der Forſt-⸗Aſſeſſor Ockel iſt zum Oberförſter in 
Ben im Reg.-Bez. Gumbinnen und der Premier- 
Lieutenant Stumpff im reitenden Zeldjäger-Corps 


gemeine Ehren⸗ 


zum Oberförſter in Lanskerofen (Reg.-Bez. Königsberg) 


ernannt worden. 


Memel, 6. Okt. Geſtern lief die holländiſche Bark 
ee Ceres“, Capt. 


0 Kooper, in den hieſigen Hafen für 
Nothhafen ein. Nach Ausfage des Capitäns hat das 
Schiff während der letzten Stürme 1 7 55 gelitten. 
Derſchtedene Segel gingen verloren, und ein Theil der 


3 


Danzig, den 6. Oktober 1890. 


noch hierdurch 


Der Vorſtand. 
Bleiſe. 


Reparaturwerkſtätte 


Se u 


Briefmarken a 10 Pf. find in einem 
riefkaſten gefunden worden; abzuholen von der 


1 a 
| zu Senlan bei Danzig. 
as Winterhalbiahr begun Montag, den 13, Oktober, 8 Uhr. 


Die Aufnahme in Schule und Alummet erfolgt im Laufe dieſer 
Woche burch den Direktor Dr. Bonſtebt in Jenkau. - 


Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung.] 


Berliner Spedileut-erein, Attien⸗Geſelſchaft. 


Unter Bezugnahme auf die wiederholten Bekanntmachungen des 
A unſerer Geſellſchaft von 15. au d. J. fordern wir 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 
der Ruſſtan, American, India Rubber u. Co. 


6 e un 
5 für Gummiboois und Wäſchewringmaſchinen. (4700 


Centralgeschäft und Restaurant 


wurde durch ben hohen Seegang fortgeriſſen. 
wurde das Schiff lech, und im Raume be- 
ch bereits 4 bis 6 Zuß Waſſer, als es dem 
eſtern bei etwas abſtillendem Wetter gelang, 
s den nächſten Hafen zu erreichen. (M. D.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Wiesbaden wurde am Sterbetage Adolf 
Stahrs auf dem Sriedhofe, wo dieſer Schriftſteller und 
feine Frau Fannn Lewald ein Grab gefunden, in 
Gegenwart der Kinder und Enkel Stahrs ein würdiges 
Grabdenkmal eingeweiht. Das ſehr ſchöne, etwa drei 
Meter hohe, aus einem großen Block ſchwarzen Syenits 
ausgeführte, von dem Berliner Baumeiſter Paul Rötger 
in edler, antiker Form entworfene denkmal zeigt in 
Bronzeguß die vortrefflich modellirten, ſehr ähnlichen 
Borirätreliefs dieſer beiden, in der literariſchen Welt 
rühmlich bekannten Perſönlichkeiten. Diefe Porträts 
ſowohl als auch die anderen in Bronze gegofienen 
— kiren ſtammen aus der Hand des Bildhauers 
adow. 


5 Schiffsnachrichten. 

Emden, 4. Oktober. Man vermuthet, daß das bei 
Borkum auf dem hohen Riff verunglückte Schiff der 
Schooner „Hazard“ aus Raa iſt. Das Wrack iſt ſüd⸗ 
wärts getrieben. Von der Beſatzung fehlt jede Spur. 
Rotterdam, 5. Oktober. der ſoeben hier ange- 
kommene deutſche Dampfer „Julia“ (Flensburg) nahm 
auf der Reiſe von Riga nach hier am 3. c. Morgens 
die Mannſchaft von der mit Kohlen von Burntisland 
nach Drammen beſtimmten norwegiſchen Brigg „Fa⸗ 
milien“ aus Drammen, beſtehend aus 6 Köpfen, über. 
Das Schiff hatte faſt ſämmtliche Segel verloren und 
konnte von der erſchöpften Mannſchaſt nicht länger lenz 
gehalten werden. 

Rotterdam, 6. Oktbr. Das Schiff „Alberta Rome- 
lingh“ iſt auf der Fahrt von Memel nach Middelburg 
bei Bardo geſtrandet. die geſammte Mannſchaft iſt 
ertrunken. 

6. London, 5. Oktober. der in Plymouth einge- 
troffene Poſtdampfer „Tagus““ hatte (wie ſchon kurz 
gemeldet iſt) die überlebende Mannſchaft des Liver- 
pooler Dampfers „Portuenſe““ an Bord, welcher am 
29. Auguft auf der Reife von Baltimore nach Para 
auf der Höhe der Anegade-Inſel in einen Wirbelwind 
gerieth, durch den die Wellen ſo aufgewühlt wurden, 
daß ſie fen über das Schiff weggingen, jo daß 
die Luken eingedrückt wurden und der Schiffsraum 
voller Waſſer lief. Da das Schiff dem Untergange nahe 
war, ſo wurden die Boote hinabgelaſſen und 


otts, 


i gelang es, ſich glücklich in eines der 
Boote 


einzuſchiffen; kaum aber hatten ſie dies 
gethan, als das Tau, mit dem das zweite Boot an 
dem Schiffe befeſtigt war, riß, und ehe der Capitän 
und die noch an Bord befindlichen neun Matroſen ge- 
rettet werden konnten, ging das Schiff mit ihnen 
unter. Nach viertägiger äußerft beſchwerlicher 
in dem offenen Boote gelang es den Schiffbrüchigen, 
St. Thomas zu erreichen, von wo aus fie über Bar- 
bados nach England geſandt wurden. 

Petersburg, 6. Oktbr. (Tel.) Nach einer Meldung 
aus Sſaratow iſt der große Wolga⸗Paſſagier⸗Dampfer 
„Benardaki“, welcher von Zarizyn ſtromaufwärts 
fuhr, unweit Kamuſchin auf einen Zelfen aufgeſtoßen 
und leck geworden. Die Paſſagiere wurden durch einen 


anderen Wolga-Dampfer gerettet. 


Remwnork, 6. Oktober. (Tel.) Der Hamburger poſt⸗ 
dampfer „Rugia“ iſt, von Hamburg kommend, heute 
hier und der von ebendaher kommende Hamburger 
pff „„Flandria“ geſtern in St. Thomas ein- 
g en. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Oktober. Oeſterr. Banknoten 177,25, Nuſſ. 
Banknoten 253,30, Warſchau kur: 252,75. 


war: 


Ungefähre Anforde⸗ 


Jagen rungspreis 


a und 
3] Abtheil- 
2 
& 


SOSSE e 


arbeitung erfolgt durch 
des Nutzholzes Beitimmungen zu treffen, 


war, 
19 Matroſen, einſchließlich des zweiten Steuermanns 


ahrt 


— Augufte Jeaneite, 


und den ‚übrigen redactionellen Inhalt: A. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
FFF 


behauptet. = 

Wien, 7. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
312,25, Franzoſen 248,00, Lombarden 151,75, Galizier 
2044,25, ungariſche 4% Goldrente 102,40. — Tendenz: 
ehr feſt. 

\ Baris, 7. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,65, 3% Rente 94,87%, ungar. 4% Goldrente 907%, 
Franzoſen 561,25, Lombarden 345,00, Türken 18,80, 
Aeanpier 493,12. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 33,75, weißer Zucker per Oktober 
36,00, per Novbr. 35,00, per Okkbr.⸗Januar 35,50, 
per Januar-April 35,87½́. Tendenz: ruhig. 

London, 7. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruffen von 
1889 98, Türken 188), ungar. 4% Goldrente 89 /, 
Kegypter 96/, Platzdiscont 4¼ 7. Tendenz: feſter. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12½. — 
Tendenz: ſchwächer. 

Petersburg, 7. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
79,80, 2. Orientanleihe 102, 3. Orientanleihe 103½. 
Liverpool, 6. Oktbr. 


915 
(Schluß-Courſe,) Wechſel au 
8 % 


age) 4.82, n ö 
1 1 aris (60 Tage) 5,22½, Wechſel auf Berlin 
60 8969 9 1572, 4% fundite Anlelhe 122½ , Canadian⸗ 


econd. 
New. Gentral- u. Hudſon⸗River⸗Kctien 10 
eitern-Bre- 


& Union Bacifie Actien Bio Dabaiı S. Feu 
h n- Bacific - Actien 8, Mabaſh. „ Louis⸗ 
Pacific Preferreb⸗Kci. 21½ Silber- ullion 1115¾. 


Damig) 
Danzig, 6. Oktbr. Stimmung: ruhig. Hei 5 Wert 
iſt 1257/70 A pro > eee. Vaſts En. ine 
eufa 


12, 
12921 AA do. 
ace ag 1 ſtetig. Oktober 12,70 Al 


3 2½ JUL do. 
Abends, Stimmung: ſtetig. Oktober 12,7 ½ AN Käufer, 
do., Januar 


f Schiffs-Liſte. 

Neufabrwaſſer, 7. Oktober. Wind: 1 
Angekommen: Antares, Stärze, Faxe, Kalkſteine. 
0 Schmidt, Middlesbro, Galt. — 
Johannes, Woitge, Ueckermünde, Mauerſteine. 

Geſegelt: Glaſſalt (S.), Byth, Skutskär, leer. — 
Buda (SD.), Cromarty, Leith, Zucker und Güter. 

Im Ankommen: 2 Barken „Severus“ und „St. Jo⸗ 
hannes“, 1 Schooner, 1 Logger, 1 Dampfer. 


Verantwortliche Redacteure: für den politifhen Thell und vers 
EN Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Eiterariſche 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handelg-, Marine -The 

ie Klein, — für den Inſeraten⸗ 
heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


hr iefern-Derbhols in 8 Looſe 


Der Belaufsbeamten: 


Wohnort: 


Rep.⸗FörſterStollfuß Aare Birasburg 
— eueime 


Förſter Claufius 
- enſow - Bieberthal 
Holler Naß walb 
ö — Nogachki — Zoharen 


im Wege der Gubmiflion, ftehend, vor dem Hiebe, verkauft werden, Die Belaufsbeamten find ange⸗ 
wieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen, die bezeichneten Schläge vor neigen. 5 Ruf- 
die Foritverwaltung; Käufer iſt jedoch berechtigt über die Ausarbeitung 


ie Berhaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch gegen Ein⸗ 


gebende Submiſſionsgebot muß auch 
er durch 


werden. 


Gollub, den 2. Oktober 1890. 


. Klaffke. 

ZI Mon Ab... . LG ey RR an D 

5 Bin | ſendung von 1,50 M Eopialien abſchriftlich beiogen werden. 

= J. Hopf, Gummiiaarenjabtil, 9 fahkauſchegaſe N, Das pro Zeitmeter Herbholz für ein oder mehrere Looſe und zwar für jedes beſonders abzu⸗ 

g sgeb uch die ausdrückliche Erklärung des Gubmittenten enthalten, daß 

Abgabe ſeines Gebots die ihm bekannten Berkaufsbedingungen als für ihn verbindlich 

anerkenne, und iſt verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſionsgebot au i 
vtofrei an, bie unterjeidnete Sberföriierei een kenden, vorher It aber eine Bielungscaufi 
ortofrei ie unterzeichn erförlterei einzuſenden; vorher iſt aber eine nascaution von 

500 A an die Königliche Foritkaffe Gollub einzufenden, ohne welche Gebote nicht angenommen 


Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am: 
Dienſtag, den 21. Oktober er., Vormittags 11 Uhr 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Gubmittenten im Sultan'ſchen Gaſthaufe zu Gollub, 


Kolz““ bis zum 


559 


EB 
Neben meinem 


nn 
2% SE” 
BD U Cana unge Und Woll wagren 
ee, wann ee eröffne ich mit dem heutigen Tage ein 
9% Ya 


Bes. 


© anerkannt vorzüglichste 


2 


in Danzig, Langgasse 24. 
Soenneckens 
i Construction. Aus- 


wobl (15 Fede ) 30.3. — In jeder Handlung vorräthig. 
5 Da ee He Xbbildun en auf Wunse el 
i SOENNECKEN'S VERLAG » BONN 


kostenfrei. 


ewandt. 


Die ältefte, berühmteste und reellſte 


S 
Zollfr. Verſand durch L. 


Königliche Oberfö 


Sorfimentöpeithäft für Put, Meiderlofe | 


Atelier 


Geſchmackes zu entſprechen vermag. 
Der Anfertigung von Trauerkoſtümen in aller- 
kürzeſter Zeit wird beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
< (4683 


M. q. J acobsohn, 


Langgaſſe 78. 


E. Duval-Paris 

e Bm 1 8 9 
iſcher, Ber 2 7 0 

Kusführl. Preisliſte geg. 20 Die. Porioausl. ftr. 25: 


rſterei. 


Zugluft 8 
Abſchließer 


für Zenfter u. Thüren. 


Mittel zur Verhütung von 
Zugluft, ohne das Oeffnen 
und Reinigen der Fenſter 
2c. zu beeinfluffen. 

Borräthig bei (4461 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Verbeſſerte Lilienmilchſeife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. 


haltung e. zarten blendendweißen 
Teints unerläßlich. Beſt. Mitt. geg. 
Sommerſproßen. Vorr. a Glück 
50 9 bei: Albert Neumann. 


Tuch- Lager 

von ermann Bewier insommer⸗ 
Id N.-L. verſendet in ganzen 

Stücken und einzelnen Metern zu 

billigſten Preiſen: 


u. em 

koſtenfrei iu Dienſten. (39 

e 
2 mn 

(8917lempf. Kopf, Maß aufchegaife 6 


Julius Mener, 
. Editha Mener geb. Theden, 
Bermählte, 4704 
Allenſtein, 6. Oktober 1890. 


Kgl. r ache 1925 In 


RD 
u 


iu Bere 


Beginn u Ser. 


Montag, 13. Oktober 


auch; 


[4 
Morgens 8 Uhr. 
Aufnahme 11 5 Schüler, 
für die Borichule, 


Sonnabend, 11. Oktbr., 


Morgens 10 Uhr, 
n der Wohnung 55 Unterzeich⸗ 
1 Kapellenſtr. Nr. 9. 


Berent, im 9 1890. 


Neermann, 
4654) Progumnaſial-Rektor. 


Fröbel ſcher Kindergarten, 
Fleiſchergaſſe 23. 
Vorbereitungszirkel, 
Ausbildung v. Kinder- 


gärtnerinnen. 
Das Winterſemeſter beginnt in 
allen Abtheilungen Montag, den 
13. Oktober. Anmeldungen nimmt 

vom 8. an täglich entgegen 


Agnes Lisse. 


5 Bildungs Anſtalt 


für 
Fröbel ide 
oggenpfuhl 
5.25 J. Dt Curſus beg. Mo tag, 
; t. Anmeldun en ung. 
| Madchen nehmen in Da 1 
mittagsſtunden 0 Aa 
Oe Milinomeki. A. Ge 


Fädag Ostraub Pilchne 
eröffnet denWintercursus ® 
= am 13. Oktbr. Die Anstalt, 
0 Pensiongt nimmt 
11 öglinge, jeden Alters ouf 

lässt sie mit dem 


Berechtigungs - Zeugniss 
zum einj. Dienst. Prosp. ® 
© gratis. (4366 


es Weſtpr. 


beginn 
13., die 61195 landwirth chafz⸗ 
i 1 Winter nu a 15 2 
""tober dieſ. dungen 
erbittet und Auskunft. bertel 
der Direktor beider gg 
Dr. Kuhnke. 831 


Poſtſachſchule 


t. Enlau.) : 


N le fihere und billigite 
Dorbereitung ür die Poſtgehülfen⸗ 
Prüfung. Erfolg garantirt. An. 
fang des Winterkurſus Mitte 
Oktober, Proſpekte koſtenfrei. 


Dir. Alb. Schaack e, 


Bofffehretär 0. 25 in Hannover. 


Porbere ung für höhere 155 
Lehranſtalten moagenn uhl 3 
Der Wi 
Montag, 1% Oktober 
itte ich, 9 3ög- 
linge am 9., 10. u 


11. 


im Schullokale anzünden; 
O. Milinowski. 


Paaualnt kericht 


erhalten Damen und junge 
Mädchen. 

Näheres Toblasgaſſe 3 pt. ſvg 
zwiſchen 11 und 1 uhr. 


I. ha II. Dähnel. 
Der Unterricht 


in meinem Atelier beginnt am 


Mittwoch, d. 15. Okt. 
Sprechſtunden Vormittags. 


Auna von Parpart, 


Portraitmalerin und gepr. 


Zeichenlehrerin. (4 929 i 


Concentrirtes 
Restitutions- & 
Fluid 
mit Arnica, 


05 vorzüglich gewährt f 
bei Pferden und Rindvieh | f 


Eu 


Ag ⸗Wockr un | 
Dler-droguerie, 


Robert Laaser 
— Langgaſſe 73. 
NRäumungshalber 
505 emp . 
9 80.6 30 ilſiter Käſe, 
0—60 Z. Geringere Sorten 
— pro d 


Cohn, N 
r 12, i. d. Heringshoͤlg. 


Einlege- 
ſoh 


von Kork, Stroh, Fitz ete⸗ 


in jeder Größe 
empfiehlt 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedin 


ntercurſus Ze 


Sollte 
fällt die fag si erheit zu 
Artikel d Der geichnun 


10. Mai 1890 (Bei.-G. ©, 90) fer Bann Anleihe haben die General-Direktion der Geehandlungs- 


ldeutihe Bank in Hamburg den Nennbetrag von 


| übernommen und legen denſelben unter den nachſtehenden Bedin 


am g. Oktober d. Is., von 9 Uhr Vormittags bis 1 un und von] Guten Tilſtter el offerirt 


Bun wird alsdann aefıhlorten. . 


Artikel 2. Der zu et Anleihebeirag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 
„500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom ktober d. 1 05 laufenden Zinsſcheinen. 
AR er d 3. Der Seh ner een iſt auf 87 Mark für ie 100 Mark 
r dem Preiſe hat der 8 die laufenden Zinſen vom 1. Ok 
der aufe e und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
5 Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbe⸗ 
ges in en ober ſolchen nach dem Tages-Aurfezu 1 Effekten zu hinterlegen, welche 
die "berrefenbe € eee als 1 ten fin 55 m D 
omtoir der Reihshaupibank für Werthpapiere ausgegebenen De 
treten 15 Stel der Effekte 5 85 a potcheine Ss 


Den Zeichnern ſteht 
Theil 5275 neleitieten Sichere Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden 


t zu. 
Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach 


8 vih feitgeieht. 
ennwe eſtgeſe 
tober „bis zum Tage 


s-Anleihe.! 


on der au HER der alete en Erlaſſe vom 17. Desemher 1888, 7. Gentember De 
IT. min 1890 und 17. Geptember 1830 auszugebenden Reichs Anleihe haben die Reichsbank, d irkikel 5 
General- Direktion 1895 une ent und die Bankhäufer Bank für Handel 12 0 Schluß der Heichnung 
Induftrie, Berliner Kandelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Peutſche Banz, 1 e 
Bank von Soergel, Barrilius & Co., Direktion der 2 5755 aft, Dresdner Anmeldungen auf beſtimmte Stücke kön 
„W. Krauſe & go. Bankgeschäft, Mendelsſonn & Cos, Nobert Warihauer & Co., 1 Zaun ln der SR LE mit den Int 
in Berlin, Sal. Oppentzeim jun. & Cie. in Cöln, M. A. von Rothſchild & Söhne und 6 


nen nur inſoweit berüchſichtigt werben, 19 dies nach 
ereſſen der anderen Zeichner verträgli 
16. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten 50 vom 15. Oktober d. J⸗ 


e 
Stern in Frankfurt a. N., Norddeuiſche Bank in Hamburg, Baneriiche oth 1 5 109 ab gegen Shunt des Preiſes (Artikel 3) abnehmen; fie find jedoch verpflichtet: 
Wechjelbanß in München, Königliche Hanptbauh in Nürnberg, Aktien elch für Boden⸗ ½ des qugeiheilten Betrages ſpäteſtens am 23. Oktober d. 7 
und Kommunal⸗Krebit in e Lothringen in Straßburg und Würktemberglſche Meveinsbank 1 4 ” ” . ” November d. J., 
in Stutegart den Nennbetrag vo 10 7. ” » . 25 ene d. J8., 


r k. 
gbiunehmen, Sugetheitte” Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 10000 Mark ſind äteſtens am 
er d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an 5 if f Stelle 1 welche die 
angenommen hat. Nach vollſtändiger Abnahme wird die ſchreibünger Sicherheit verrechnet 
beziehungsweiſe zurückgegeben. Bis zur Fertigitellung der Schuldverſchreibungen a die Zeichner 
entſprechende von der General-Direktion der Geehandlungs-Gocietät ausgeitellte Interimsſcheine, 
über deren 1 in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 
Artikel 7. Mirb die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann diefelbe nach Ber- 
u e ae nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen 
nzahlun 
Artikel 8. Der ar Hun ſſchen nebſt dem Verzeichniß ben iche eich iſt in Repos tut Aus- 
ferien inen Das Duplikat des Jeichnungsſcheines wird dem Zeichner mit ung 
der Annahmeſtelle verſehen zurückgegeben. Bei theilweiſer e er Stücke (Art. 6) a “sus 
egen und bei vollſtändigem Beruge 


Ein Hundert Siebzig Millionen Mark 


gungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung 


Zeichnung ei Die 055 iſt an gen drei vom Hundert am 2. Januar und 1. Juli zu verzinſen. 


Berlin, den 4, Oktober 1890 
Reichsbank-Direktorium. 


Dr. Koch. Herrmann. 


Beſcheinigung zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzu 
zurückzugeben. 


Bedingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei 

der NReichshauptbank (Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, 
den ſämmtlichen Reichsbankhauptſtellen, Neichsbankſtellen, der Reichsbank⸗ 
Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, 
Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, 

der General⸗Direktion der Geehandlungs-Gocietät (in nn 

Bank für Handel und Induftrie (in Berlin), 

Berliner Hanbels-Befellichaft (in Berlin), 

©. Bleichröder (in Berlin), 

Deutſche Bank (in Berlin), 

Deutihe Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Barrilius & Co. (in Berlin), 

Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft (in Berlin), 

Dresdner Bank (in Berlin), 

F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft (in Berlin), 

Mendelsſohn & Co, (in Berlin), 


= CCC 


ros & en detail. 
Unſer 1 in Sn en Sorten 


Schuhwaaren, Gummiſchuhen u. Boots, 


beſte Fabrikate, neueſte Fagçons, 
iſt ſehr reich ſortirt. Wir empfehlen auch unſere 


olzſohlen⸗Schuhwaaren, 


mit beſtem Oberleder ab hier oder Fabrik zu ſehr billigen Preiſen. 


(8945 


Oertell & Hundius, Canggaſſe 72. 


Agenten. 


Robert Warſchauer & Co. (in Berlin), Die Ge ennie inTrieſl 
Gal. Oppenheim jun. & Eie. (in Cöln), einer bee a 
DM. A. von Rotnicitd & Söhne (in Frankfurt a. Main pie gen fe un a 


Jacob S. K. Stern (in Frankfurt a. Main), 

Norddeutſche Bank (in Hamburg), 

Baneriſche Kypotheken⸗ & Wechſelbank (in Münden), 

Königliche Haupibank (in Nürnberg), 

Aktien ⸗Geſellſchaft für Boden- und eee Kredit a 3 
(in Straßburg) und 5 

Württembergiſche Vereinsbank Lin Stuttgart) 


am 9. Oktober d. Is. von 9 Uhr ee: bis 1 Uhr und von 
3 bis 5 Uhr Nachmittags 


ftatt und wird alsdann geſchloſſe 
Artikel 2. 5 an 


101 1 Nur tüchtige 
fleck. e er 5 100 d . 
ae an d. Ann.: Exp. 
Sit glei 15 ref einreichen. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Deſtillateur 


— möglichſt auch mit der Material- 
Iwgarenbranche vertraut — findet 
ſofort oder 4695 er 5 Ne 
tellung. in sub 


Zujeder Polſterarbeit 8 5 


35 ar} 1 f . 
0 
anerkannt beaßfe b und bete guatäten, 


leiderknöpfe, 
Beſanſtofſe Er Belahenrti 10 
in neueſten Muſtern der Salſon 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Den werihgefchäßten Damen 


tike 900 gabe Anleihebetrag wird ausgefertigt in ‚Schutbvericreibungen zu 200, |die ergebene Anzeige, daß ich N 
500, 1000, 2006, 5000 Mark mit vom 1. Januar 1891 ab laufenden Sinsicein meine Arbeitsftube f. Damen- Ausführung u. Valle ee = 
i a e Ander, e m dem 5 a We und Aleider-Conjehtion nach gere lic zu foliden Breiien beg Be, mi c 5 
vor ober nach bem 1, Januar 1891 exfolgt, durch. Abzug oder Iusa kung ta der Keil, Geiſtgaſſe 45 94605 Den . i 5 
r dem 928 5 1 der Zeichner die 3 5 des für den Schluß chein verwendeten Stempel 462 2 2. Er 


Wiederverkäufer für 


Bansinaren 


geſucht. Anerbietungen u. E. F. 22 EB 
an Rud, Moſſe, Frankfurt a. M. 
Gegen 9 von 3,50 IR nt en können, wollen 
verſende ich 1 Poſtpacket v. 10 Zeugniſſe mit Gehaltsan- 
vn - ee A 6 ann 1 ſprüchen bei mir einreichen. 
einbergsbeſitzer, ine mshöhe . Manaffe, 


bei Tſchichertzig a, Oder. . | 5 
5 5 Stettin, N 1. 


10 Angler 


en Rennbetrage 
dem a zu e Effecten zu hinterlegen, Da 


n Gral Mondi 


Griechische 
ann 5 


1 0 deutschen Weinbau- 


5. 


Patras, von medicinisch. 
Autoritäten als vorzüglich, an- 


Beurteilung 
J. erkannt, laut kriegsmini- 


ab N 1 0 19955 Mieses (art 3) bn ehmen; ſie i jedoch 0 iche ; 25 
ı des zugeiheilten Betrages ſpäteſtens am 23. Oktober d. J. le er Reiner iunen 

10 7 2 2 „ 5 nr d. J. V.- BI. p. 1887 No. 5) a er, für außerhalb men suter Gar- 

5 55 75 75 2 „185. Januar 1891 als Ersatz für Port-|y dreifäl tige, gelebte 6359 Drake und g Aeuheren 

gbaune! me. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 10000 "Mark find fnäteffe ens am weine resp. schwerelm Ver Pa wer b „en e Ben „sel ‘ 4007 


ber d. J. l zu ordnen. Die Abnahme muß an berielben Stelle erfolgen, w elche die Ungarrwveine bei der La- 
In ng, angenommen hat. zareihbeköstigum PA. 
ach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe verwenden erlaubt und 


auge en. demzufolge. in militärischen 


Zeich gaſſe 
0 e bed hin. 


bei 2 Starzin We tpr. Ste en eden ie per Harte: 
na. ein Grundftüc, 117 ehe Gtellen-Cour., Berlin-Weſtend. 


ihel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verfäumt, fo kann dieſelbe nach Verlauf tädtisch t 
einer Stägigen machftiſ nur unter Zahlung einer Conventionalftrafe von fünf Brocent bes fälligen Singe 80 i Ferbalen e Danzig u bie | Eine Schneiderin 
Einzahlun 155 erfolgen. und Samos. Weine in Flasch. m, pole e DER. For . Aae ſich 10 und Buben dem 


r Zeichner jeine Ve alsdann en eines Monats nicht erfüllen, jo ver- 


Guten ee und in Gebinden von 10 bis] billig m. 7 hell IE Hau m Mod ern) 1 5 


au 
Ahnen Graben 48 


r Uebernehmer. 500 Litern offerirt Auftrages Derhauf che 
SEN SL nebit Verieichniß der Sicherheiten iſt in ‚don elter Aus- 1 2 . 
nehme 95 Sn Das Duni bes ee ee DIDI NR Ei vet Wü der A. Ur ich, Danzig. Zu ve or ist A [er en Manufacgur 9025 go. 
ei theilweiſer Empfangnahme der Stüche (Art. 6) ist dieſe Beſcheinigung 3 15 Abihreibung 10 Flaschen (d 95 Lire) assortirt|t , ea 10 ene een west nun. 
der ab enemmenen eträge Boraulegen und bei pollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben. incl. Ferpäckung frei jeder success ter ne, ee Martenwerd . 1860 
9, Bis zur Sertigſtel ung der chuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entiprechende, |Bahnstation gegen Nachnahme! hei Herrn C. van Zunfen Mi 0905 1 TER = 
Bam, Rehsbank- Direktorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtausch in Schuldver⸗ oder Einsendung von 20 ll. . I Suche wenn gleich eine = - 
eibungen das ee bekannt gemacht werden wird. fi. li t 29% on gut un 0 1155 a fon Gute e 
er liefer igt 25 Texemen u h fn der Hane ien 


hlengaſſe 9, part 


Formulare zu den 3ei nungsſcheinen find vom 6. Oktober d. J. ab bei allen 3eichnungsttelten |] & unter Rr. 4888 in der Danziger 
1 bn u Bauen n. a fetten 11 5 k 90 4 ne Zeitung. 
in Ia jet von 80—100 Pfd.? 00 ) N R 2 Ein ines Mad, 
Offerten erbitt ur 2. Stelle (vor 27 0000 per junges ädchen, 
5 Carl Günther, 9115 1 Januar geſucht. das gute Wen enn in der 
+ Gain 

e 4512) Wismar: Auen en unter 4656 in der Ex- Wirthſchaft hat, 7 6 ſich in 
- vebit on dieſer NT pedition dieſer Zeitung erbeten. derſelben zu vervof oe 
TE | kk. e 
e Heiraths⸗Offerſe. 16 et k. e zu erfheil, abreſten 


tag, 91 i a 2 giebt es Rernfette 
DE d. ſchmer. 


reis 9 A, in den 30er Jahren, 
I e 


prozentige konſolidirte preußiſche St untönnl eilt. ee 
= d are: hau ge 1 0 5 E e ae von 
Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (Gef. S. ©. 130, 11. Mai 1888 (Gel.-G. G. 80) und Ns fette wünſcht ſich 1 ie 


: Alan am liebſten ft 5 
find kannengaffe 1458 1151 mit n gleichen oft ie In 4537 in der &x- 


einem 


n 
N er und die Bankhäufer: für Handel und Induſtrie, Berliner Kandelsgeſellſchaft, n. Alters und 3 5 ns en zu ti h 
S. Bleihröder, Deutſche Bang, A Genoſſenſchaftsbank von N Barrilius & Go, nn ns perheirathen. Off. m. Alters- 1 1 112 b 60 And ren Dr 
2 mee de dee g . e a = 8 ine, fel bi sie 105 Banane 15 . . 200 0975 r Fanzſch. „begeben. 
5 endelsſohn o Robe vſchauer De, ſã * jun. Ds ad in der ed. d. Bl. u. Nr. 
lin Chin; N. g. von Ro tnihild & Söhne und Jacob Ge K. Stern in Frank Murk d. M. und Nord⸗ Junge elle I ei 4696 nieder legen, Arhe, reiigaie n e 


zenſionäre finden bei beiter 
Diseretion Ghrenſache. P „Diese liebenolie Aufnahme 


Einvermögender Gutshefiher, 27 3. Damm 13, East aa 
Jahre alt, wünſcht ſich zu ver- a 
eirathen. Junge Damen oder 15385 4—3gr. 3immer, Pferde ala, 1. 


1 heute 1 e Bunt 
Carl Köhn, 


fünfundſechszig Millionen Mark 


ungen hiermit zur öffentlichen Zeich — 
aung au Di e e i a Hundert am 1. April und 1: 80 Rtober zu verzinsen. Nell an Sending i ittmen | or 1 2 5 — dots 1 
n En Bhotog. an d. Annoncen. 1 00 „| Paradiesgaſſe 


Generaldirektion der Geehandlungs-Gocietät, , Co Bern W. la feine Simmeru, Sub. nei, sei 
von Burchard, kt Sup 0. 793 einſenb. Discr. Ehrenſ. od. 1. Januar billig zu verm. 
: pro Paar 35 Z emnfich Zum Betriebe einer gan neuen J möbl, Simm. m. a, o Burihen- 
25 Carl Köhn, ſehr lucrativen Induſtrie, zu gel ſof. verm. Borit. Grab. 3 32 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. Zwei Damen ſuchen in Sanafuhr 


Bedingungen, N | U Geſetzl. enter, thätiger Geſchäftsmann möblirte Wohnung 

Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig ſtalt bei eu! Beigeripiel! geſchüzt! jaeluchte 500 2 Gtuben nebſt kleiner Küche 

der General-Direktion der Geehandlungs-Gocietät (in Berlin), Schönes Geſchenk f. Jung u. Alt ſtellen de en außer 90h 15 in anftänbigem, 55 222545 il 
der Reichshauptbank (Komtoir der Reihshaupibank für Werthpapiere) zu Berlin, 8 po el. Gene Inte, aten 300, weiche bei einem hieſigen dan ene 95 Fonic 
den innerhalb Breuhßens belegenen Reihsbankhauptitellen und Reihsbanhitellen, || 156 bedeutft. Städte d. W. m. Einwz. Bankhaufe zu 100 1 wäre, & Vogler i G., Königsberg i: B. 

der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Reiche Beigab. | In BACH 28 n gut möbl. Zimmer iſt glei 


Er ſpäter mit Benfton an 
E, 3804 an Herrn zu verm. Borit, Grab, 19. 
sdei Brandgaſſe 37 ane e 

== it ein großes, freundl. möh 

Zimmer zu vermiethen. (4635 


Cale Selonke, 


fre. v. Geb. Kollwegi. 
nn v. AH, Diederv, Rabatt 


Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, 
Bank für Kandel und Induſtrie (in Berlin), 
Berliner Kandels⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
©; Bleichröder (in Berlin), 8 
Deutihe Bank (in Berlin), 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Goergel, Parriſius & Co. (in Berlin), 


Paar 3 


„Cardinäle mit feuer- 
Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
Dresdner Bank (in Berlin, S g gaube, 1 5 Wiederverkäufer u, 22 REN. 40 
F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft (in Berlin), 3 bee den 98 „Schlegel, Kuftragſammler Kd ff ee- -Cone ert. 


Mendelsſohn & Co. (Berlin), 

Robert Warſchauer & Co, (in Berlin), 

Sale Oppenheim jun. & Co, (in Cöln), 

Me K. von Rothihild & Söhne (in Frankfurt a. Main) 
Jacob S. Ke Stern (in Frankfurt a. Main), 
Norddeutſche Bank (in Hamburg), 


Anfang 4 nr Entree frei, 


Alke 


den 8. Oktober: 
Frei- Concert. 


ruck und Verla 
Kafemann 


Ich Ich ſuche für mein ae 
Spiritus- und SGaaten-Geſchä 
einen 


Lehrling. 
F. Philipp jr. 


Go in Bomm. 8 


H.Milchsack, Spediteur 


Köln a. / Mh. u. Ruhrort. 
(Gegründet 175 


Käſe 


at 


die Molkerei in Schippenbeil 


3 bis 5 Uhr e tor. für 20 Mark ver Cir. 


ne Daniig. 3 


4513) von AD 


